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5 Bekanntmachung. F 
Den Inhabern hieſiger Stabt- Obligationen wird 
hierdurch bekannt gemacht: daß die Zinſen davon 
für das halbe Jahr von Johannis bis Weihnachten 
1840 vom 19ten bis einſchließlich den 31. Decem⸗ 
ber dieſes Jahres täglich, mit Ausnahme der da⸗ 
zwiſchen fallenden Sonn⸗ und Feſttage, in den Vor⸗ 
mittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr auf der Käm⸗ 
merei⸗Haupt⸗Kaſſe hieſelbſt in Empfang genommen 
werden können. f 5 
Die Inhaber von mehr als zwei Stadt⸗Obliga⸗ 
tionen werden zugleich aufgefordert, Behufs der 
Zinſen⸗Erhebung ein Berzeichniß, welches 
I) die Nummern der Obligationen nach der Reihe⸗ 
folge , 
f n Kapital⸗Betrag, ; 
3 de Anzahl der Zins⸗Termine und 
4) den Betrag der Zinſen i 
genau nachweiſet, mit zur Stelle zu bringen; auch 
wird an die baldige Einziehung der bisher unerho⸗ 
ben gebliebenen diesfälligen Zinſen hierdurch aus⸗ 
drücklich und mit Hinweiſung auf unſere Bekannt⸗ 
machung wegen Herabſetzung der Stadt⸗Obligations⸗ 
e e e eee Bis e 
—— 5 \ 
Anhaber, —— am verfloffenen Johannis⸗X 
Kapitalien gekündigt worden find, hierdurch aufge⸗ 
fordert: die gekündigten Kapitalien in dem Zeit⸗ 
raume vom I9ten bis 31ſten dieſes Monats in 
Empfang zu nehmen, widrigen Falls diejenigen Ka⸗ 
pitalien, welche bis zum Slften December dieſes 
Jahres nicht erhoben worden, ſofort zum Depoſito⸗ 
rio des hieſigen Königl. Stadtgerichts werden ein⸗ 
5 werden, . —— Zinſenlauf von 
ieſen Kapitalien zu hemmen. 
— den 4 . 8 108 
i ieſiger = un i 
e e * g 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 


— Bekanntmachung. 

Wei der General⸗Landſchafts⸗Kaſſe hiefelbſt werden 
die Pfandbriefs⸗Zinſen für den devorſtehenden Weihe 
nachts⸗Termin vom 7. Januar dis 8. Februar 
künftigen Jahres in den gewöhnlichen Amtsſtunden ge⸗ 
ablt werden, nur an den Sonnabenden und an den 

achmittagen des Mittwochs wird die Kaſſe geſchloſſen 
ſein. Die Einlöſung der Rekognitionen, welche von 
der General⸗Landſchaft im letzten Johannis⸗Termine für 
die zur Baarzahlung oder zum Umtauſch gekündigten 
und eingelleferten Pfandbriefe ausgereicht worden ſind, 
wird ſchon vom 24. des laufenden Monates ab bewirkt, 
und werden auf ſolche Rekognitlonen zugleich die fälli⸗ 
t werden. 
* ae der Präfentation vorzulegenden Ver⸗ 
niſſen müſſen dle 3 ½ procentigen Pfandbriefe beſon⸗ 
ders, und die 3% procentigen Pfandbriefe wiederum 
zuſammengeſtellt und aufgerechnet fein, x 
Breslau, om 7. Dezbr. 1840. 1 
Schheſiſche Gencral⸗Landſchafts⸗Direktſon. 


d. 
x Ina er Majeftät er 
nig haben dem gu, en Herrm. Puͤck⸗ 
tet die Erlaubniß Be ei ihm von 
dem Herzog den Blaunſchweig Ducchlaucht verliehene 
Kommandeur⸗Kreuz erſter Klaſſe des Ordens Hein⸗ 
richs des Löwen zu tragen. Des Könige Maje 
ftät haben dem Hofrathe Jalkenderg hierſelbſt den 
Charakter als geheimer Hofrath, und dem Polizei: 
Aſſeſſor Peterſen, ſo wie den Polizei- Inſpektoren 
Mertke und Winkler hierſeldſt den Charakter als 
Polizeirath Allergnädigft zu verleihen geruht. — Des 
Könige Maß. haben dem Kreis⸗Phyſtkus Dr. Freu⸗ 
denbert zu Geilenkirchen bei feiner 


— 
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Donnerſtag den 10. December 


—— 
— — — 


dem Staatsdienſte den Charakter als Sanitätsrath 
zu verleihen und das für denſelben ausgefertigte Di⸗ 
miſſoriale Allerhöchſtſelbſt zu vellziehen geruht. — 
Se. Maj. der König haben dem Zinngießer⸗Meiſter 


Karl Friedrich Michaut das Prädikat eines Hof⸗ 


Zinngießer⸗Meiſters beizulegen geruht. 
Angekommen: Der Ober⸗Jägermeiſter und Chef 
des Hof⸗Jagd⸗Amts, General- Major Fuͤrſt Hein⸗ 
rich zu Carolath⸗ Beuthen, von Carolath. — 
Der Erb⸗Marſchall im 
von Veltheim, von 
Se. Durchlaucht der 
nach Braunfels. 


Berlin, 7. December. (Privatmitth.) Se. Ma⸗ 
jeflät der König kam geſtern Mittag mit J. Maj. der 
Königin von Charlottenburg nach unſerer Hauptſladt und 
dinicte auf dem Königl. Schloſſe, woza mehrere Gäſte 
geladen waren. Man glaubt, daß der Hof zu Ende 
dieſer Woche nun gänzlich für den Winter unſre Rö ſi⸗ 
denz beziehen wied. Uebrigens ſchmeicheln ſich auch die 
Poisdamer, unſer Königspaar während dieſer Zeit zus 
weilen in ihrer Mitte zu fehen, da das dortige Königl. 
Schloß in bewohnbaren Zuſtand geſetzt wird, 
in. n die Pot 8 
feiner Umgebung trifft, F e 


— 


arbke. Abgereiſt: 
Sent n Solms⸗ Braunfels 


Eldorado zu werden. 

welche einft Feisdrich der Große in Sansfouci anle⸗ 
gen wollte, wird nun gewiß ausgeführt, und der Bau 
dazu hat bereits begonnen. An der Spree wird eine 
Dampfmafchine errichtet, welche das Waſſer nach 
dem Ruinenberg hinter Sansſoucl treibt, von wo aus 
dann der Garten in den ſchönſten Particen dewäſſert 
werden fol. Auch heißt es, daß man die Pfauenin⸗ 
ſel mit den letzteren Anlagen in nähere Verbindung 
bringen will, und es ſollen zu dieſem Behufe die da⸗ 
zwiſchen liegenden Grundſtücke bereits angekauft fein. 
Die dazwiſchen laufenden Berge werden theils abge⸗ 
tragen, theils durchſtochen, um, wie durch einen Gars 
ten, von einem Orte zum andern, luſtwandelnd gelan⸗ 
gen zu können. Die Mauern, welche die Stadt 
Potsdam umgeben, ſo ſoll es in dem Plane liegen, 
würden niedergeriffen werden, damit Alles einen freund: 
licheren Anblick erhält. — Was ich früher über. dle 
Vergrößerung und Verſchönerung unſerer Hauptſtadt 
erwähnte, ſoll nun in dieſem Frühjahr, bei Erhaltung 
des Friedens, gewiß’ in Aus führung gebracht werden. 
Das Köpnfker Feld wird in ein neu bebautes Stadt: 
viertel verwandelt, der Landwehrgraben ſchiffbar gemacht, 
und mit der Spree durch Kanäle verbunden. Unſer 
ſchöner Park, der ſogenannte Thiergarten, erhielt 
durch den Gartenraum, welchen die Faſanerie noch ein: 
nimmt, einen ſehr großen Zuwachs, indem letztere nach 
Potsdam verlegt wird. Wie man hört, geht man mit 
dem Plane um, unſern Thiergarten dis nach Charlot: 
tenburg und Schöneberg auszudehnen. Bei allen die⸗ 
fen großartigen und bereſts genehmigten Unternehmun⸗ 
gen, iſt, wie geſagt, der Friede die Hauptbedingung. 
Wie die politiſchen Exeigniſſe ſich alle jetzt geſtalten, 
dürften wir wohl mit einer feſteren Zuverſicht der Er⸗ 
haltung deſſelben entgegenſehen, obgleich es in Frank: 
reich nur eines einzelnen, kleinen Momentes bedarf, um 
den allgemeinen Frieden zu ſtören. 
wir noch in unſern Zurüſtungen, 
Hahn kräht, und die Minifterien die Bewaffnung nicht 
enſtellen. Wenn nur erſt die am 30, Nov. in Cher⸗ 
bourg gelandete Aſche Napoleons auf den Invali⸗ 
denkirchhof zur Ruhe gebracht ſein wird, dann können 
die Männer des Friedens etwas leichter atmen. Auch 
bier befürchtet man, daß bel der Todtenfeier des großen 
Helden in Frankteich die republlkaniſchen Gedanken noch 
ſchärfer hervortreten möchten, die, ähnlich denen zur Re⸗ 
volutiondzeit, die ganze Welt vergiften müſſen. — Der 
hochverdiente General v. Grolman iſt geſtern von fel: 


— 


ſo lange der galliſche 


Enttaffung aus net Miſſion aus Wien hiet angekommen, und 


Da ich gerade 


Herzogthum Magdeburg, Graf 


mit To de abgegangen. 


Nach al⸗ 


man jetzt in Potsdam und 


eine leichtfertige Eingehung gemiſchter Ehen zu 


Deshalb beharren 


wird noch einige Zeit in der Reſidenz verweilen. Auch 


Hr. v. Radowitz, welcher mit etner ähnſſchen Sen⸗ 
dung in München, 


Stuttgart und Karlsruhe 
wird in kurzem zurückerwartet. 
ch von Letzterem ſpreche, fo muß ich zu mel⸗ 
nem jüngſten Berichte ergänzen, daß ſowohl diefer höchſt 


ſich gegenwärtig aufhält, 


gebildete Off zier als auch der Gehelme Kabinetsrath 


Müller den ehrenvollen Auftrag erhalten daben ſollen, 
die Papiere Ber verftorbenen Majeſtät zu ords 
nen, fo daß fie der Oeffentlichkeit übergeben werden kön⸗ 


nen. — Bemerkenswerth iſt es, daß alle hohe Staats⸗ 


fielen, dle unter der jegigen Regierung beſetzt worden 
find, von Bücgerl chen eingenommen wurden. — Der 


Kammergerſchts⸗Präſident und Geh. Ob.⸗Repl⸗ 


fionsrath des rheinifhen Kaſſationshofes, Hr. El m⸗ 
beck, iſt vorgeſtern, nach einem kurzen Krankenlager, bier 
Derſelbe war auch Mit⸗ 
glied des Staatsrathes und einer unſeter verdlenſt⸗ 
vollſten Jurlſten. ö 

Poſen, 27. Nov. Wenn in manchen Zeitungen 
ſeit einigen Wochen wieder viel von den kirchlichen 
Angelegenheiten geſprochen wird, fo bleiben wir 
wenigſtens ganz unberührt davon. Bei uns ſcheint der 
Streit vollſtändig erledigt, und wenn der katholiſche Cli⸗ 
us die Ein ei ‚aemifchter Eben ee Ums 
ſtänden von der H weiſt, fo bat ſich auch in dieſer 
Hinſicht von ſelbſt eine neue rapis gebildet, gegen wel⸗ 
che jener Clerus nichts einwenden kann, indem ſelbſt 
die evangeliſche Geiſtlichkeit ſtreng verpflichtet iſt, ein ges 
miſchtes Brautpaar auf alle Miß verhältniſſe, dle mögs 
licherweſſe aus einem ſolchen Bündniffe hervorgehen kön⸗ 
nen, genau aufmerkſam zu machen, und auf dieſe Weiſe 
verhü⸗ 
ten. Hr. v. Dunin lebt, gleich den übrigen Präla⸗ 
ten des Doms, ſehr zurückgezogen, und verkehrt nur 
mit wenigen ihm befreundeten Familien unferer Stadt. 
Am 4. und 11. konſekzirte er dle beiden neuerbauten 
katholſſchen Kirchen zu Witikowo und Kendzieczyn, und 
ertheilte am erſtern Orte am 5. und 6. das Sakrament 
der Fümung, wobel 9 bis 10,000 Menſchen aus ver⸗ 
ſchiedenen, zum Theil weit entfernten Gegenden vers 
ſammelt waren. — Bon Eriegerifhen Rüſtungen 
nimmt man fo wenig. in unferer Stadt, als in der 
ganzen Provinz, bis jetzt das Geringſte wahr. Der 
Bau unſerer Feſtung ſchreſtet inzwiſchen rüftig vor⸗ 
wärts, doch dürfte bel dem großen Umfang noch man⸗ 
ches Jahr bis zu deren Vollendung vergehen. Gegen⸗ 
wärtig iſt dei uns eine Geſellſchaft reicherer Polen da⸗ 
mit beſchäftigt, in der ſchönſten Gegend der Stadt ei: 
nen großartigen Bau auf Aktien auszuführen, der im 
Erdgeſchoß einen vollſtändigen Bazar, im erſten Stock 
eine Menge Zimmer und Site zu Bällen, Reſſour⸗ 
cen, Billards, Leſevereinen und andern Aſſembleen, und 
im zweiten Stode die nöthigen Lokale zu einem Gaſt⸗ 
hauſe erften Ranges enthalten wird. Der Bau if bis 
auf die innere Ausſchmückung der Zimmer und den 
äußern Abputz vollendet und gereicht der Stadt zu ei⸗ 
ner beſondern Z erde. (A. A. 8.) 

Köln, 4. Dez. Se. Exc. der Wirkliche Geheime 
Rath und Ober⸗Präſident der Rheinprovinz, Herr Freſ⸗ 
herr von Bodelſchwingb, traf geſtern Abends hier 
ein und wird ſich nach kurzem Aufenthalte zunächſt 
nach Aachen begeben. 

Trier, 1. Dez. Des Königs Majeſtät haben ge⸗ 
rubt, der Stadt Berncaftel del Gelegenheit der Ala, 
höchſtdemſelben überreichten Donations⸗Urkunde über die 
Schloßrulne Landshut ein Geſchenk von 500 Nele. 
für die Hülfsdedürſctgen zu machen, und darin der 
Rheinprovinz einen neuen Beweis Ihrer Huld gegeben. 

Deut ſchlan d. 

Mainz, 3. Dec. Eine von unſerer Forſtbehörde 
ausgegangene Anordnung verdient Anerkennung. Der 
Gebrauch, zu Weihnachten Chriſtbäume zu putzen, 
gab in fruͤhern Jahren hier ſtets Anlaß zur Vertil⸗ 


gung einer Menge junger Fichten- und Tannenbäume. 


Man hieb die Kronen ab, riß ſie oft mit der Wur⸗ 
zel aus und richtete, um wenige Kreuzer zu erhalten, 
einen unerſetzlichen Schaden an. Verbote halfen nichts, 
im Gegentheile, je ſtrenger die Aufſicht war, deſto 
größer der Gewinn, weil nun die Waare theurer wurde. 
Die Forſtbehoͤrde hat daher ſehr klug gethan, daß fie 
dadurch, daß fie ſelbſt Chriſtbäume hauen und fie auf 
dem Markte zu billigen Preiſen feil bieten laßt, dem 
Uebel entgegentritt; denn nun hört die vorzügliche 
Anlockung, die zu großem Verdienſte, auf. Dadurch 
aber, daß die hieſige Polizeibehörde angewieſen iſt, 
Jeden, der Chriſtbäume zum Verkaufe anbietet, an⸗ 
zuhalten, ſich durch Zeugniß der Forſtverwaltung oder 


feiner Bürgermeiſterei über deren rechtlichen Beſitz aus⸗ 


zuweiſen und im Falle er dieſes nicht darthun kann, 
ihn als Frevler den Gerichten zuzuweiſen, wird es 
rein unmöglich werden, aus einem Diebſtahle der Art 
noch irgend einen Vortheil zu ziehen. (F. J.) 
Mannheim, 4. December. Das heutige 
Journal enthält nachſtehenden Brief: „Karlsruhe, 
den 30. November 1840. Mein Herr! Ich habe den 
Brief erhalten, welchen Sie mir die Ehre erzeigten, 
am 28ſten d. M. an mich zu richten, um mir in ei⸗ 
nem Wechſel zweitauſend Fr. auf Paris zu über⸗ 
machen, welche als Ertrag der Subſcription der bei 
der Redaction Ihres geſchätzten Blattes, zu Gunſten 
der Opfer der Ueberſchwemmung, die einen 
großen Theil der Departements des ſüdli⸗ 
chen Frankreichs verheert hat, eröffnet worden iſt. 
Indem ich Ihnen den Empfang dieſer edelmüthigen 
Gabe von den Bewohnern Mannheims anzeige, beeile 
ich mich, nicht nur im Namen der Opfer der Ueber⸗ 
ſchwemmung, ſondern im Namen von ganz Frank⸗ 
reich die lebhafteſte Anerkennung, welche einem ſo ed⸗ 
len Verfahren gebührt, zu bezeugen. Das Beifpiel, 
welches bei dieſer Gelegenheit die Stadt Mannheim 
giebt, macht den philantropiſchen Gefühlen, 
welche ihre Bewohner beleben, Ehre, und wird nicht 
verfehlen, in Frankreich die lebhafteſte Sympathie zu 
erregen. Solche Geſinnungen, mein Herr, ſteigern eher 
die Vaterlandsliebe, ſtatt ſolche zu ſchwächen, und ſie 
ſind von allen rechtſchaffenen Menſchen und den Pa⸗ 
trioten aller Länder verſtanden und gewürdigt. Belie⸗ 
ben Sie, mein Herr, das Zeugniß meiner Erkenntlich⸗ 
keit zur Kenntniß der Herren Subſcribenten zu brin⸗ 
gen, ſei es durch Bekanntmachung dieſes Briefes in 
Ihrem Journal oder auf jede andere Weiſe, die Sie 
für angemeſſen finden, und genehmigen Sie die Ver⸗ 
ſicherung meiner ausgezeichnetſten Hochachtung. Der bevoll⸗ 
mächtigte Minifter Frankreichs, Marquis d Eyragues.“ 
Krozingen, Bad. Amt Staufen, 27. Nov. Ge 
ſtern paſſirten etwa 50 preuß. Soldaten, aus dem ju 
Preußen gehörenden Kanton Neufchatel kommend, hier 
durch. Dem Vernehmen nach ſollen fie ſchnell einberu⸗ 
fen worden ſein. (K. Z.) 
Kaffel, 2. Dez. Man zweifelt Hier allgemein, daß 
die Stände die bisher zur Unterhaltung des churfürſtli⸗ 
chen Hoftheaters bewilligten 12 000 Rtl. auch für 
die neue Finanz⸗Periode genehmigen werden; dle dles⸗ 
fällige churfürſtliche Propoſitlon iſt bereits den Ständen 
vorgelegt und ſoll bei denſelben wenig Anklang finden. 


Hannover, 4. December. Die hieſige Zeitung 
enthält eine amtliche Bekanntmachung, der zufolge vom 
Löten d. M. an die Piſtolen bei der Annahme in 
den öffentlichen Kaſſen auf 5 Rithlr. 8 g Gr. herab: 
geſetzt werden. — In Hameln iſt am 25. Novem⸗ 
ber das Erinnerungsfeft der Einführung der Re 
formation unter allgemeiner Theilnahme feierlichſt be⸗ 
gangen worden. ü 5 


Großbritannien. 

London, 2. Dezember. Ihre Majeſtaͤt die Kö: 
nigin fühlte ſich, dem Vernehmen nach, vorgeſtern 
ſchon wieder ſo ſtark, daß ſie mehrere offizielle Do⸗ 
kumente unterzeichnen konnte. \ 

Die hieſigen Blätter theilen ein Schreiben des 
Franzoͤſiſchen Conſeils⸗Praͤſidenten, datirt vom 
24. November, an einen Herrn Lloyd mit, der ihm 
ein Pamphlet, betitelt „Adreſſe eines Engländers an 
die Franzöͤſiſche Nation“, uͤberſandt hatte. Das Pam⸗ 
phlet, für. deſſen Einſendung der Marſchall dankt, 
bringt die Tage ſeiner Miſſion nach England in Er: 
innerung und veranlaßt ihn zur Erneuerung des 
Wunſches, daß eine beftändige Allianz zwiſchen Frank. 
reich und England ſtattfinden möge, „Dieſe Wuͤnſche“, 
heißt es in dem Schreiben des Marſchalls, „aͤußere 
ich noch, trotz der in Europa entſtandenen augenblick⸗ 
lichen Mißhelligkeiten, die ich bald beigelegt zu ſehen 
hoffe. Ich würde mich gluͤcklich fhägen, wenn ich 
die Ehre hätte, zu dieſem großen Werke in dem 
Amte beizutragen, zu welchem das Vertrauen des 

Koͤnigs mich jetzt berufen hat.“ 


Nrankrei ch. 

5 Pars, 2. Dez. Der Moniteut enthält eine 
Königl. Ordonnanz, woduech die Natlonal⸗Garde 
in der 2 ab Departement Aube, 
aufgelöſt wird, w zur Wahl der lere, Uns 
teroffiptere und Stellvertreter bel BE 


Zahl ſich über alle Erwartung gut erhalten. 
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160 Mann beſtehenden Compagnieen nur 12 Wähler 
eingefunden hatten und der von dem Pairshofe verur⸗ 
theilte Armand Barbes mit 32 Stinimen unter 42 
zum Chef der Nalional⸗Garde erwählt wurde. 
Wärend die bittere Stimmung gegen England aus 
allen Debatten hervorleuchtet, und man nichts thut, um 
dieſelbe im Volke zu mäßigen, werden alle verſtändige 
Leute ſehr peinlich berührt von der feindilchen Stim⸗ 
mung, die man in Deutſchland durch die Schuld 
der radikalen Preſſe und der der Linken gegen 
Frankreſch provocirt hat. Man wünſcht ſehnlichſt, je⸗ 
des Mißverſtändniß der Art beſeitſgt zu ſehen. Beſon⸗ 
ders aufgefallen iſt unter Andern, was von den Ver⸗ 
einen der Handwerker in Bremen und andern 
freien Städten, und von deren unmittelbarer Verbindung 
mit Paris von der deutſchen Preſſe geſagt worden iſt. 
Die Behörde hat es ſogar angemeſſen gefunden, ſelbſt 
hierortd Nachforſchungen über etwanige Verbindungen 
dieſer Att anzuſtellen. Mehre Handwerker, die früher 
den hier beſtandenen deutſchen Vereinen angehörten, find 
deshalb befragt worden. Einſtimmig iſt die Antwort 
geweſen, daß an einen ſolchen direkten Verkehr jetzt nicht 
mehr zu denken ſel. Die derartigen Bewegungen in 
Deutſchland kämen aber natürlich daher, daß ſehr viele 
von den deutſchen Handwerkern, dle zur Zeit in Paris 
geweſen, wo fie von gewiſſen deutſchen Freiheſtsapoſteln 
in den bekannten Zuſammenkünften auf dem Montmartre 
und an anderen Orten bearbeitet wurden, ſeit der 
Zeit in ihre Heſmatg zuruͤckgekehrt ſelen. Namentlich 
hätten fie einen eigens für die deutſchen Handwerker 
ausgearbeiteten poluiſchen Katechismus mitgenommen u. 
dieſe Idee in ihrem Vaterlande verbreitet. Daß gerade 
in Bremen und an andern ähnlichen Orten die Wir⸗ 
kung dieſer Art von Propaganda, ſich vorzugsweiſe ge: 
zeigt, kame wahrſcheinlich daher, daß dort Senat und 
Behörden die Handwerker noch im alten Geiſte gering⸗ 
ſchätzig und darf behandelten und fie ſteis, wenn fir 
wegen Päſſen oder ähnlichen Angelegenheiten mit ihnen 
zu thun, mit dem verächtlichen „Er“ anredeten; das 
müſſe beſonders Leute verletzen, die an die höfliche Welſe 
der Franzoſen, an das „Monfleur“ und andere hu⸗ 
mane Formen gewöhnt geweſen ſelen, und fie müßten 
den Contraſt um ſo bitterer und ſchmerzlicher fühlen u. 
dieſelben Gefühle ihren daheim gebliebenen Kameraden 
mitthellen. Mich haben dieſe fo ſimpeln und nalpen 
Angaben über dergleſchen Mißgriffe in Deutſchland, hier 
am Ort und fremden Behörden mitgethellt, fo. frapplrt, 
daß fie mir als höchſt charakterlſt ſche Züge der Verhält⸗ 


beider Länd ichen tung Te 
ee De (. A. 4005 
Die von dem Prinzen von Joinvllle kommandirte 
Fregatte „Belle Poute” iſt bekanntlich (ſ. neueſte Nach⸗ 
richten in der geſtr. Bresl. Ztg.) mit der Aſche Napo⸗ 
leons am Bord, am 30. Novbr. um 5 Uhr Morgens 
auf der Rhede von Cherbourg vor Anker gegangen. 
Der Prinz hat nachſtehenden, von demſelben Tage da⸗ 
tirten Bericht an den Marine⸗Minſſter geſandt: „Mein 
Herr! Wie ich die Ehre hatte, Ihnen zu meiden, ver⸗ 
ließ ich am 14. September Bahia, ſegelte längs der 
Küſte von Braſillen und da der Oſtwind in Nordoſt⸗ 
und Nordwind überging, fo konnte ich ſchnell den Mes 
ridian von St. Helena erreichen, ehne daß ich nöthig 
hütte, den Parallelkreis von Lat. 28 S. zu überſchrei⸗ 
ten. Als ich jenen Meridian erreicht hatte, wurde ich 
durch Windſtillen und widrige Winde etwas aufgehal: 
ten. Am 8. Oktober ging ich auf der Rhede von Ja⸗ 
mestown vor Anker. Die Brigg „Oreſte“, welche von 
den Hrrrn Vice⸗Admiral von Mackau abgeſandt worden 
war, um der „Belle Poule“ einen Lootſen aus dem 
Kanol⸗ zuzuführen, war am Abend vorher angekommen. 
Da dieſes Schiff mir keine neuen Inſtruktlonen über: 
brachte, fo beeilte ich mich, die mir früher erthellten 
Befehle auszuführen. Meine erſte Sorge war, dem Gou⸗ 
verneur der Infel, General Meddlemore, von der An: 
kunft des Königl. Kommiſſars, Herrn von Chabot, in 
Kenniniß zu ſezten. Dieſe Herren hatten, ihren reſp. 
Inſtruktſonen gemäß, die Art der Ausgrabung und des 
Transports der Aſche an Bord der „Belle Poule“ an⸗ 
zuordnen. Die Ausführung dieſer Anordnungen wurde 
auf den 15. Oktbr. feftgefeßt- Der Gouverneur hatte 
die Leitung der Ausgrabung und Alles deſſen, was auf 
Engliſchem Gebiete ſtattfinden ſollte, übernommen; ich 
dagegen beffimmte in einem am 13. Oktober erlaſſenen 
Tagesbefehl diejenigen Chrenbeztugungen, die am 1öten 
und 16ten Oktober von der unter meinem Befehl ſte⸗ 
henden Divifion veranſtaltet werden ſollten. Die Fran: 
zoͤſiſchen Kauffahrtel⸗Schiffe „la Bonne Aimé,“ Capi⸗ 
tain Gallet, und „Indien,“ Capitain Teuquetil, ſchloſ⸗ 
fen ſich uns bereitwillig an. Am 18. um Mitternacht 
begann die Ausgrabung in Gegenwart des Franzöſiſchen 
Kommiſſats Herrn von Coabot und des Eagliſchen 
Kommiſſars Capftains Alexander; der Letztere leitete die 
Arbeiten. Da Herr von Chabot der Reglerung einen 
ausführlichen Bericht über die Arbeiten abſtatten wird, 
fo kann lch die Einzelhelten hier übergehen; ich will da⸗ 
her nur demerken, daß der Sarg um 10 Morgens 
bloßgeſtellt ward. Nachdem man ihn unbeſchaͤdigt de 
ausgenommen, wurde er geöffnet, und die Leiche fan? 
N In dieſem fels 
de kenntlichen 


erlichen Moment, bei dem Anblick der fo 


— 


gethan, bemächtigte ſich Aller eine tiefe Rührung. Um 
3½ Uhr verkündeten die Kanonen der Forts, daß der 
Leichenzug ſich nach der Stadt Jamestown in Bewe⸗ 
gung geſetzt habe. Die Miliz und dle Garnifon gin⸗ 
gen bem Wagen voran, der mit einem Leichentuche bes 
deckt war, deſſen Zipfel die Generale Bertrand und 
Gourgaud und die Herren La Caſes und Marchand 
trugen; die Behörden und die Einwohner folgten dem 
Zuge. Die Kanonen der Fregatte beantworteten die 
Schüſſe der Forts von Minute zu Minute; ſelt dem 
Morgen waren die Raaen entblößt, die Flaggen auf 
haldem Maſt und alle ſowohl Franzöſiſchen als fremde 
Schiffe, ahmten dieſe Zeichen der Trauer nach. Als 
der Zug am Quajf erſchlen, blldeten die Englſſchen Trup⸗ 
pen ein Spalier, und der Wagen näherte ſich langſam 
dem Strande. Am Meeres⸗Ufer, da, wo die Engliſchen 
Linſen enden, hatte ich dle Offizlere des Franzoͤſiſchen 
Giſchwaders um mich verſammelt. In tiefer Trauer 
und mie ent'lößtem Haupte erwarteten wir die Ankunft 
des Sarges; zwanzig Schritt von uns hielt derſelbe an, 
der General⸗Gouverneur näherte ſich mir und übergab 
mir, im Namen feiner Regierung, die Aſche des Kal⸗ 


ſers Napoleon. Sogleich wurde der Sarg in die Sch 
luppe der Fregatte herabgelaſſen, und nun fühlten 


— 


0 


Alle aufs tiefite ergriffen, denn der Wunſch des ſterben⸗ 
den Kaſſers begann, ſich zu erfüllzn: feine Aſche ruhte 
unter der Nattonal⸗Flagge. In dieſem Augenblicke pers 
ſchwand jedes Trauerzeſchen. Dieſelben Ehren, mit de⸗ 
nen er im Leden empfangen worden, erwies man auch 
feinen ſterblſchen Ueberreſte, und unter dem Kanonendon⸗ 
ner der Sch ſſe, die mit ihren Flaggen geſchmücht und 
deren Mannſchaften auf den Raaen waren, fuhr dle 
Schaluppe, von den Böten aller Schiffe begleitet, lang⸗ 
ſam nach der Fergalke Hin, Am Bord angekommen, 
wurde der Sarg von den auf dem Qugterdeck in zwei 
Reihen aufgeſtellten Offtzieren empfangen und auf ein 
Trauer⸗Gerüſt nledergeſetz. Sechzig Mann, von dem 
älteften Leutenant der Fregatte kommandlrt, bildeten 
die Egren wache. Obgleich es ſchon ſpät war, fo wurde 
doch der Segen geſprochen, und dle Leiche blieb die ganze 
Nacht hindurch ausgeſt t; der Herr Almoſenſer und ein 
Offizier wachten del derſelben. Am 16. um 10 Uhr 
Morgens verſammelten ſich die Offiziere und die Mann⸗ 
ſchaften der Franzöſi chen Kriegs⸗ und Handelsſchiffe am 
Bord der Fregatte, wo ein fe etlicher Trager⸗Goites dienſt 
ſtattfand. Nach Beendigung deſſelben wurde die Leiche 
in das Ae e e e wo ein Trauergerüſt 


errlchtet war. Um t Alles . 
Fregatte ſege fertig 3 alten die Anfertigung r Protokolle 
erforderte zwei Tage und erſt am 18. Oktober Mor⸗ 


gens konnten die „Belle Poul“ und die „Favorite“ 

unter Segel gehen. Auch der „Oreſte“ ging gleich eitig 

nach feinem Beſtimmungsort ab. Nach einer glückli⸗ 

chen und leichen Fahrt hade ich heute früh um 6 Uhr 

auf der Reede von Cherbourg die Anker ausgeworfen. 
Genehmigen A u. f w. — Der Copitain der „Belle 
Poul“ F. d' Orléans. 


Die feierliche Beifegung der Aſche Napoleon 's ſoll 
auf den 27. oder 28. feſtgeſetzt worden fein, da die 
1 80 Vorbereitungen nicht eher berndigt werden 
onnen. 

Die Nachricht von der Ankunft der Aſche Nas 
poleon's in Cherbourg hat de Spekulanten in 
Schrecken gefege, da fie fürchten, daß die Belſetung zu 
ernſten Manifeſtatlonen Anlaß geben möchte. Auch die 
Rede des Herren Berrper (f. geſtr. Ztg.) hat große 
Senfatlon unter den Börſenmännern erregt, die an 
die Möglichkeit eines Sturzes des Miniſte⸗ 
tlums dom 29. Oktober zu glauben anfangen. 
Rente war daher fehe ausgeboten, und ſchloß zu 78. 90. 

Straßburg, 1. Dezember. Dr. Wirth iſt mit 
dem Herausgeber der Zeitung „Elſaß“ in einen 
Streit gerathen, indem Wirth behauptet, Eiſaß und 
Lothringen muͤßten mit Deutſchland wieder vereinigt 
werden. Nunmehr iſt auch zu melden, daß Wirth 
in der von ihm zu Conſtanz (Baden) hetausgegebe⸗ 
nen Volkshalle eine foͤrmliche Herausfordecung an 
den Herausgeber des Elſaß abdrucken ließ, welche 
anzunehmen dieſer jedoch öffentlich abgetehnt hat, in⸗ 
dem er feinen Gegner, falls er ſich beleidigt erachte, 


J 


an die Gerichte verweiſ't. 


Das Elſaß enthält folgendes Ralſonnement: „W. 
wir die herbe Art, 1 "ie Journal; den Kr 
Entwurf behandıin, nicht N können, fo können 
wir doch nicht umhin, die lärmenden Acußerun⸗ 
gen eines Thelles der Deputirten⸗Kammer 
mit Ernſt zu bekämpfen. Dies iſt nicht das Be⸗ 
nehmen einer Vetlammiung von Männern, denen dle 
des Landes anvertraut ſind. Schreien, ſchim⸗ 
bell 1 beweiſt nichts, als die Demo⸗ 
en, welche ſich ſolcher Unordnung 
ſchul eis —.— In tiefer Seile 5 mit gewiſſenhaf⸗ 
er. bh, un al eine be wide Deere 
eg eſem Augenbil ö 
von Europa in Pe 1 cke dit Beſorgniſſe 


Intereſſen 
pfen und 
raliſatlon von 


Belgie n. 
Staffart, der bekanntlich von der ka⸗ 
Partei in Belglen fortwährend per 


Baron de 
tholiſchen 


Reſte desjenigen, der fo. viel für den Ruhm Frankrelchs a 


f 
- 


. 


In Seemeilen der Freimauxerlogen, hat 


ein Schreiben an den Courrier de la Meuſe gerichtet, 


aus dem hervorgeht, daß dieſes Journal vor kurzem 
mehre Angriffe 25 denſelben enthielt und alle Num⸗ 
mern, in denen dergleichen Art kel ftanden, direkt an die 


ſardinlſchen Miniſter ſowle an das diplomatiſche Corps 
in Turin ſondte, wo Baron Slaſſart ſich damals als 
belgſſcher Geſandter befand. Nachdem Baron Staſſart 
auf das Unwürdige einer ſolchen Verfolgungsſucht hin⸗ 
gewieſen, fährt er in ſeinem Schreiben fort: „Die Frel⸗ 
Maurerei iſt in Belgien noch, was fie unter der öſter⸗ 
geichifchen Regierung war, als alle glorreichen Namen 


unſers Vaterlandes, ſelbſt Biſchöfe, ihr angehörten. Sie 


it noch, was fie unter der holländiſchen Herrſchaft war, 
als die Logen, die der päpſtliche Stuhl damals als bloße 
Wohlthaͤtigkelts⸗Verbrüderungen zu betrachten der Geiſt⸗ 
lichkeit befahl, Fragen zu eröttern ablehnten, die den 
Glauben unſerer Väter beeinträchtigen könnten. Die 
Freimauerei wird in Belgien ſtets ſein, was ſie ſein 
muß und was fie in Frankreich iſt, wo ihr oberſter 
Großmeister vor kurzem noch der glorreiche Marſchal 
Macdonald war und die muthigen Wertheidiger des un⸗ 
glücklichen Ludwig XVI., Deſeze und Tronchet zu ih- 
ten Mitgliedern gehörten.“ Zum Schluffe weiſt Baron 
Staſſart dann noch darauf hin, daß alle öffentlichen 
Handlungen feines. Lebens für feine redliche Gefinnung 
bürgen und doß man bie Arußerungen einzelner Frei⸗ 
maurer dleſem Inſtitut ſelbſt eben fo wenig zum Vor⸗ 
wurf machen dürfe, wie die Acußerungen einzelner Chel⸗ 


len der ganzen Religion. 


Schweiz. 


Solothurn, 30. November. In der „Schild⸗ 
wache läßt ſich eine Stimme vom Fuße des Jura 
Hören, die meint, jetzt fei der Zeitpunkt da, wo Maͤn⸗ 
nern aus allen katholiſchen Gauen, aus Uri, Schwyz, 
Unterwalden, Luzern, Zug, Freiburg, Solothurn, Aar⸗ 
gau St. Gallen, Glarus, Bünden, Appenzell, dem 
katholiſchen Jura, Wallis, Teſſin ꝛc. zuſammentreten 
muͤſſen; denn bald rücke vielleicht der Tage heran, 
wo eine große katholiſche Volksverſammlung 
nothwendig werde, um einen Bund der ka⸗ 
tholiſchen Eidgenoſſenſchaft zur Aufrecht⸗ 
haltung der Religion und der Freiheit un⸗ 
ferer Väter zu ſchließen, und ſo die Angriffe der 


ſterer Hinſicht zu bemerken, daß zwar die DOderbrüde |: 


* 


. | 


her projectirte Bahnlinie nach Myslowig, den andern] fühlt, da ihm insbeſondere die Wiſſenſchaft dauͤr⸗ 


aber über Ratibor und Oderberg zum unmittelbaren ber fehlt, in wie weit und bis zu welchem Um⸗ 


Anſchluß an die Ferdinands⸗Nordbahn zu bauen, und 
dadurch die Fracht⸗ und Transport Gegenftände aller 
drei bisher in Rede geſtellten Bahnrichtungen über |" 
Malopane, über Gleiwitz und üͤder Ratibor moͤglichſt 
auf Einer zu consentriren; was offenbar deren Er⸗ 
trag unendlich erhöhen müßte, 
Es kommt nun darauf an, genauer zu prüfen, 
in wie weit dieſe Abdſicht durch die vorgeſchlagene 
Richtung der Bahn auch wirklich erreicht werden kann 
und was ſonſt etwa noch für oder gegen dieſelbe ſpre⸗ 
che; und indem Unterzeichneter bei dem Verſuch die⸗ 
fer Prüfung ſich auf die Data bezieht, welche er in 
einem frühern Auflage in diefer Zeitung hinſichtlich 
der auf der Bahn, wie fie früher projectitt war, zu 
gewärtigenden Transport = Gegenſtaͤnden, aufzuſtellen 
gewagt hat, wuͤrden ſich in dieſer Hinſicht folgende 
Reſultate herausftellen, j 

Was zuvoͤrderſt die Vergleichung der beiden 
Bahnlinien einerſeits über Malapane und Tarnowitz, 
und andrerſeits über Coſel und Gleiwitz hinſichtuch 
des Koſten⸗Punktes und der zu gewärtigenden Trans⸗ 
port⸗Ftequenz auf beiden andklangt; fo wäre in er⸗ 


fange wohl auf die Ausdauer und Maͤchtigkeit des 
Kohlenlagers in jener Gegend zu rechnen ſei; wel⸗ 
ches aber ein Haupt⸗, und doch bis jetzt faſt gar 
noch nicht gehörig beruͤckſichtigter Incidenz⸗ Punkt 
bei der endlichen Beſtimmung der zu wählenden 
Eiſenbahnlinien frin dürfte. Denn ſollte ſich ein⸗ 
genuͤgende Ausdehnung und Mächtigkeit jener Koh⸗ 
lenlager herausftellen, fo würde der Kohlen⸗Trans⸗ 
port und Bezug von dort aus, wegen geringerer 
Weite jedenfalls billiger kommen, als der aus der 
Gegend von Königshütte und Myslowitz, und daher 
ein vorzüglich wichtiges Motiv für eine dann jeden⸗ 
falls und vorzugsweiſe von Oppeln aus nach Oder⸗ 
berg zu richtende Eiſenbahnlinie abgeben, und dadurch 
ſelbſt der Nothwendigkeit einer Eiſenbahn⸗Verbindung 
von Coſel aus über Gleiwitz nach Königshütte ꝛc. 
I einigermaßen in den Hintergrund rücken, zumal wenn 
man dabei noch in Anſchlag bringt, daß ja Gleiwitz 
und deſſen Umgegend durch die ſo koſtbare Anlage 
des Klodnitz⸗Canals bereits ſeit länger einen Abzugs⸗ 
weg für ihre ſchweren Produkte, und durch die große 
Kunſtſtraße nach Krakau und Galizien für alle Ue⸗ 
11 0 beſitzen und 7 5 wohl allenfalls der Eiſen⸗ 
dei Coſel vielleicht et iger zu bauen toſten ahn noch entbehren könnten. 
würde, se jene 4 Dan ar auf der Bahn: Wenn man andererſeits aber erwägt, welche Menge 
richtung über Coſel und Gleiwit theilweiſe geringere von Transport⸗Gegenſtänden nach obiger Auseinander⸗ 
Terrain⸗Hinderniſſe zu gewaͤrtigen, als auf der über 41 57 auch 8 Bau der Bahn von Oppeln nach 
Malapane c., indem der ſchwierige Uebergangs Punkt Wega des K n OHREN wahrſcheinlich werdenden 
in der Gegend von Tarnowitz vermieden werden Kon hüt 10 ei ransportes aus der d von 
würde, daß aber dagegen die Bahnlinie volle 3 Mei⸗ ſche ER N e und des Wien ⸗Oeſtreichi⸗ 
len weiter fein und daher der Koſten⸗Punkt hinſicht⸗ en 17 0 und Perſonen⸗Verkehrs, Wie e 
lich derſelben jedenfalls höher zu ſtehen kommen wür: früher intendirten Bahnzuge von Oppeln über Mala⸗ 


de, zumal auch das Terrain auf diefer Linie meift | Pi und Tarnowig ıc. nach Oewiencin 1. verbleiben 
weit höher bezahlt werden mußte. 


würde, welche keinesweges, wie oben gezeigt, in gleichem 
; g Maße einer Eiſenbahn⸗Verbindung von Coſel aus über 
Hinſichtlich des zweiten Punktes der Bahn⸗Fre⸗ Gleiwitz nach Königshütte zufallen würde, welche immer 


quenz nämlich aber würden ſich auf der Bahn über | noch gewiß vollkommen ausreichend ft, die Koften die⸗ 
Coſel und Gleiwitz im Vergleich det üder Malopane | fer Bahn genügend zu decken und zu verzinſen. Wenn 
und Tarnowitz folgende Abweichungen herausſtellen: 


man ferner in Erwägung zieht, wie viel die bisher 
1. Von dem als dem Transporte auf der Eifendapn | von Natur und Menfchen- fo ſtiefmütterlich behandelten 
nach meiner ftühern Annahme zufallenden Eiſen⸗ Gegenden der ganzen echten Oderſeite Oberſchleſiens 
Verkehr von zusammen ungefähr 620,000 Cint, durch die wirkliche Anlage dieſer Bahn in jeder Hin⸗ 
jahrlich wuͤrde zuvoͤrderſt der Bahnlinie uͤber Co⸗ ſicht gewinnen, und bei deren Nchtanlage i immer 
ſel von Oppeln aus fast das fÄmmtliche auf den verlieren würden, ſo ſtellt ſich wohl gewiß die Anſicht 


ganda⸗Faktion (9) kräftig niederzuſchlagen! . ) 
8 5 8 . ; Königlichen und Privat⸗Huͤtten der Kreiſe Oppeln, 
Roſenberg, Lublinitz, Groß ⸗Strehlitz und eines 
Theiles von Beuthen producirte Eiſen, welches 


— 


als die beſte und vorzüglichſte heraus: daß man immer⸗ 


hin bei dem Baue der Bahn auf jener Linie beharren, 
jedoch eben ſo nicht minder wenn immer möglich, auch 


Tolales und Provinzielles. 


nn Borsiam, 9, Decht. Unter den diesjährigen 
Wei be geſchmach⸗ 


lungen wird, durch 
volles Lokal begünſtigt, ſich die ber Gredigſchen 
Konditorei gewiß zahlreiche Freunde erwerben. — 
In einem geſchmackvoll arrangirten Zelte wird uns ein 
ganzes Heer der niedlichſten und poſſirlichſten Figuren 

egenlächeln und uns verfuͤhren, einen Theil der⸗ 
ſelben als Geſellſchafter oder zur ſcherzhaften Ueber: 
raſchung mit uns zu führen. Auch die Bonbons in 
den geſchmackvollſten Pariſer Papieren eingehüllt, wer⸗ 
den für den Christbaum höchſt willkommne Früchte 
bieten. 


— Auch der er au der G n Loſſener 
t r ergiebig geweſen. s find zuſammen 
9 Sin über 1700 Hafen geſchoſſen wor: 
ben. Die Zahl der Schützen belief, ſich über hundert. 


Karl v. Holtei fagt in feinem geſtern angeführ⸗ 
ten Werke „Briefe aus Grafenort“: „Wenn man ſich 
in der deutſchen Welt umſchaut, erblickt man doch überall 
Schleſier. Leſfing, Hübner, Böhniſch c. fallen 
durch ihre Kunſtwerke fo recht eigentlich in die Augen und 
Kiß hat feine Amazonengruppe zur Volksſache gemacht. 
Raupach beherrſcht das Drama, die Bühne, auf der, als 
Vertreter zweier Mufen, Seidelmann und Bed: 
mann ſtehen. Talente wie Zedlitz, Gandy, Eichen⸗ 
dorf, Heinr. Wenzel u. A. haben einen ſchönen lyri⸗ 
ſchen Klang. Laube glänzt im Gebiete, welches er ſich 
löst ſchuf, bald Dichter, bald Putliziſt, und Wilibald 
lexis würde ich anerkennen, auch wenn er nicht mein 
lungfähriger Freund wire. — Was die Muſik betrifft, 
laſſen Sie uns wünſchen und hoffen, daß unſer lieber 
junger Freund Eduard Frank feinen Namen auf den 
Schwingen der Töne recht weit über die heimiſchen Gren⸗ 
teage! und für die Kritik ſieht dann Herr Dr. 
Wolfgang enzel — freifich ſehr zweideutig — da.“ 
Be — 


glg glg Eilenbahn⸗Angeleg enden 


. in Nr. 282 dieſer Zei⸗ 
tung einen Kopiſch hat in Ne. Rei 
— dielmeh beg bas zur Vermittlung der beiden 


beſte Richtung den Herſchiedenen Anſichten Über die 


Oppeln aus vetöffentticte ichen Eifenbahn van 


ine e in der That gewiß 
. . 8h Bi er iſt, als 5 e 20 Die: 
di 8 at; indem derſelbe nämlich vorſchlaͤgt: 
ie, Bade von Dppeln aus im Operthale fort bis 
Coſel zu führen, dann aber hal ae 
den einen Arm derſelben dort über dan theilen 


Glawis und Abnigshütte zum Anſchluß an di, u 


Annahme aber auch bei der 
ſel im Weſentlichen dieſelben bleiben, 


und eigenthuͤmlich noch zutreten: 


: % ‚ab; die Bahnlinie von Oppeln aus nach Oderberg gleichzei⸗ 
b . 3 Stun. angunsbun, „ab r 
2. Würde auf dieſer Bahnlinie der von mir für alles Mögliche aufzubieten ſuchen müſſe, und daß nur 
die früher intendirte Bahn auf mehr als 2 Mir: im höchſten Nothfalle, wenn auf keine Weſſe die nöthi⸗ 
lionen Centner angenommene Zwiſchen⸗Transport gen Gelder auslänglich für keine der beiden Bahnen 
der Materialien für dieſes Eiſen⸗Erzeugniß an zu beſchaffen, die von Hrn. Kopiſch vorgeſchlagene Bahn⸗ 
Eiſen, Kohlen ꝛc. zum größten Theile wegfallen linie mit zwei Flügeln von Coſel, oder beſſer von Bie⸗ 
oder wenigſtens mit Ruͤckſicht auf den Bedarf der | RA aus zu wählen ſei. C. v. K. 
Slawentſchuͤtzer Werke, auf ein Viertheil obiger 2 
Annahme, alſo auf ungefähr 500,000 Etnr, ſich! Ein Korrefpondent des Schwäbiſchen Merkurs meldet 
reduciren. a aus Schleſten vom 24. November: „Faſt zum 
3. Würde dieſer Bahnlinie der für jene früher in: Lachen werden die Berathungen über die in unftrer Pros 
tendirte, von mir veranſchlagte jährliche Holz⸗Trans⸗vinz zu führenden Eiſenbahnen, die man bald ſo, 


port von 5 bis 600,000 Ctne. aus denen vor⸗ bald fo führen will, und wozu immer noch nicht die er⸗ 
zugsweiſe holzreichen und für die Holz⸗Production Anfänge gemacht werden. 


N Unſere meiften: Kapltall⸗ 
gleichſam von der Natur ſelbſt beſtimmten Kreiſen] ſten geben ihr Geld aber nicht 5 ö 
Oberſchleſiens in die holzarmen hinter Oppeln, „ Ti nie 


lig ſicher find, es hoch verzinst zu bekommen. — 2 

gänzlich fehlen. . 5 ſer als mit ſolchen öffentlichen geht es mit 8 
Alle übrigen Transport⸗Gegenſtaͤnde der frühern] ternehmungen, wovon ich nur die Flachs ſpinn- Ma- 
ſchinen und die Trockenmehlmühlen nennen will. 


Bahnrichtung Aber Co: 
Von erftern find bereits vier in ausgedehntem Betriebe 


Diefer Bahnrichtung winden dagegen als neu | len wir ſchon gegen zehn, die alle gute Geſchäfte ma⸗ 


chen und für das Publikum die größte Wohlthat ſind, 
well ſie den Uebermuth der bisherigen Müller zügeln. 
Die meiſten ſind auf Waſſer und nur einige auf Dampf⸗ 
kraft geſtellt.“ 


1. Die Eiſen⸗Produktion der Gleiwitzer und Schla⸗ 
wentſchützer Hüttenwerke, ſo wie noch einiger klei⸗ 
ner Privat⸗Huͤtten in jener Gegend, zufammen 
etwa in einem jaͤhrlichen Betrage von gegen 
200.000 Ctr. 


2. Dee Genene-Zransport aus vum, Cafe, gc. Neueſte politiſche Nachrichten 
ſchuͤtzer a Rartbnket Kreiſe, ur oeh 8 (hr: ft p ſch . ch ch + 


iR) jed telleicht auch jäbelich i 5 Paris, 3. Dezember. (Privatmittheilung.) 
font 4e 500.000 eie „ 5 iſt ein vollſtäͤndiger Auszug aus den Ver⸗ 


3. Die Gewißheit des geſammten Maͤhriſch⸗Oeſterrei⸗ 
chiſchen und Wiener Verkehrs an Perſonen und 
Waaren⸗ Transporten, der bei der Bahnrichtung 
von Oppeln über Malapane und Tarnowitz wegen 
des ſtarken Umweges einigermaßen gefährdet er⸗ 
ſcheint, und der Verkehr von Perſonen und Waa⸗ 
ren zwiſchen Oppeln und Ratibor und deſſen Um⸗ 
gegend, was zufammen etwa einen Gegenſtand 
von etwa 6 bis 8000 Perſonen und 100,000 
Etnr. Frachtguͤtern ausmachen kann. 


4. Endlich der Kohlen⸗Bezug aus den Hultſchiner 
Kohlen⸗Gruben, einerſeits ſowohl nach Breslau 
und den Gegenden bei und Hinter Oppeln, als 
andererſeits ins Oeſterreichiſche zum Bedarf der 
daſigen Eiſendahn ſelbſt, als auch anderer Con⸗ 
ſumenten, deſſen Ausdehnung und ungefähren Be⸗ 
trag zu ſchaͤtzen ſich Unterzeichneter außer Stande 


Schlufſe der geſtrigen Sitzung. Herr Remus 
fat, Miniſter des Innern unter dem 1. März, er⸗ 
öffnete fie in einer Wiederholung der Argumente, die 
Herr Tbiers zur Vertheidigung feiner Politik vorge⸗ 
bracht; der ganze Vortrag des Herrn Re muſat iſt 
eine treue, aber ſchwache Copie der Vorträge des 
118 Thiers, wir halten es daher für Übers 

ſſig, fie zu analypſiren oder auszuziehen. Herr 
Garnier Pages folgte ihm auf der Rednerbühne. 
Der geistreiche und wikige Republikaner verſchwendete 
nach ‚alter. Weife feine Epigramme an alle Kabinette 
und wollte übrigens das Grundübel der gegenwärti⸗ 
gen Lage Frankreichs darin finden, daß kein Mir 
niſterium freithätig handeln konne, da ſich 
ihm „ein höherer Wille“ fortwährend, entgegen⸗ 
setzt. Ueber die Frage ſelbſt hat der Redner wenig 
Bedeutendes und noch weniger Neues zu ſogen ger 


und arbeiten mit großem Gewinn; von den andern zäh⸗ 


handlungen der Deputirten⸗Kammer bis zum 


wußt. — Hr. Ouizot nahm nach ihm das Wort, 
um gegen das unparlamentariſche Verfahren des Hrn. 
Garnier Pages zu proteſtiten. — Dem Minifter des 
Aeuſſern folgte Herr de Givré, der einen kurzen 
Vortrag von keiner Bedeutung hielt. — Nach ihm 
nimmt Herr Mauguin das Wort. So viel wir 
aus dem erſten Theile ſeines Vortrags erfahren, hat 
Herr Mauguin, der ſonſt ſo gern und ſo viel, aber 
auch fo oberflaͤchlich Über die äußern Angelegenheiten 
fpricht, diesmal die orientaliſche Frage genauer ſtu⸗ 
dirt, als es ſonſt ſeine Gewohnheit iſt. Er betrach⸗ 
tete die orientaliſche Frage vom hoͤhern Stande 
punkt der europ Politik, ſah in dem Vertrag 
vom 15. Juli nicht das Ende, ſondern nur den An⸗ 
fang ihrer Loͤſung, in der europäifhen Coalition keine 
heilige Allianz, in der Iſolirung Frankreichs keinen 
Nachtheil für dieſes, in dem Vertrag des 15. Juli 
keine Abſicht zur Theilung des osmaniſchen Reichs. 
Den Grund jenes Vertrags und der Iſolitung Frank⸗ 
reichs, die er nichtsdeſtoweniger bedauert, findet er in 
der falſchen Politik der franzoͤſiſchen Regierung, vor: 
zugsweiſe wahrend des erſten Mär, Da Herr 
Mauguin feinen Vortrag erſt morgen vollendet, fo 
wiſſen wir noch nicht, auf welche Schluͤſſe er hin⸗ 
auskommen wird. — Herr Garnier Pages: 
„Ich detrete, miine Herren, die Tribäne nicht, 
um eine erfhöpfte Diskuſſion von Neuem zu begin: 
nen. Mein Streben iſt ein ſchwierigetes; denn ich 
will der Kammer ſagen, was vielleicht noch Niemand 
zu ſagen gewagt, und weiß im Voraus, daß ein ge⸗ 
wiſſer Theil der Kammer darüber mißvergnügt fein 
wird. Ich werde meine ganze Anſicht ausſprechen: 
Meiner ueberzeugung nach Hat die egyptiſche 
Frage erſt begonnen, deſſenungeachtet find 
2 Mächte auf offenem Wege der Vergröße⸗ 
rung, während Frankreich in feiner Iſoli⸗ 
rung ſich verkleinert. (Murren im Centrum.) — 
Hrn. v. Lamartine, der geſtern fagte, die Ruſſen hät: 
ten mit eigenen Händen den Vertrag von Unkiar⸗Skeleſſi 
zerrſſſen u. ſich freiwillig von Konſtantinopel entfernt, 
werde ich ins Gedaͤchtniß rufen, was er in ei⸗ 
nem Bericht über eine Reife in den Orient ge: 
ſagt: „Werden die Ruſſen ſich von Conſtan⸗ 
tinopel zurückziehen? Ich zweifle nicht daran, Man 
bellt ſich nie, eine Beute zu ergreifen, welche einem 
nicht entwiſchen kann; Konſtantinopel wird nicht ent: 
fliehen; früh oder ſpät werden die Ereignſſſe oder dle 


Politie die Roſſen dabin zurückführen.“ W i 
BA a a RE . 


deſſen, was geſtern Hr. d. Lamartine in Bezug auf 


Rußland fügte.” — Dir Redner geht jetzt in Unter: 
ſuchung der Unterhandlungen ein und findet es befrem⸗ 
dend, daß der 12. Mal dem 1. März einen Vorwurf 
üder die Zurückberufung der Flotte aus den ſyriſchen 
Gewäffern machte, und ſage: „Dem 12. Mal gezemt 
es nicht, dem 1. März Fehler vorzumerfen; dieſes Recht 
gebührt nur uns, die wir keine Vergangenheit, die wir 
keine Furcht haben, daß man uns eine Hingebung aus 
dieſer oder jener Epoche vorwerfe. Ich meinerſeits mig 
dem 1. März über das, was er nicht gethan, keinen 
Vorwurf machen. Ich weiß, daß er nicht gethan, wat 
er wollte; nur Emes werfe ich ihm vor, nicht genau 
die Grenzen feiner Macht gekannt zu haben.“ — Der 
Redner tadelt dann den 12. Mal wie den 1. Mär; 
wegen ibrer Unkenntniß über Syrlen und Egypten, fie 
hätten über die Unmöglichkeit, dieſe beiden Provinzen 
zu vertheidigen, genau unterrichtet fein ſollen; er tadelt 
nicht minder, daß wan in Konſtantinopel und London 
zwel Geſandten, Rouſſin und Sebaftiani, gelaſſen, die 
mit der Anſicht der Regterung über die Frage nicht ein: 
verſtanden waren, und fagt: „Ich wünſchte, der 1. 
März hätte begriffen, daß man die Gewalt nicht über⸗ 
nehmen müſſe, wenn man nicht die Freiheit hat, feine 
Geſandten zu wählen; wenn man in den Depeſchen 
nicht ohne Gefahr feine ganzen Gedanken aus ſprechen 
darf; wenn man endlich darauf angemiefen iſt, an ſich 
ſelbſt, an feine Zukunft einer nahen Entlaſſung, einer 
Erſetzung durch einen feiner Agenten, mit dem man in 
Korteſpondenz ſtand, zu denken.“ — Hr. Garnjer⸗Pa⸗ 
ges geht hierauf in eine Unterſuchung der Antecedentim 
der HH. Thiers und Gulzot feit den letzten Jahren ein 


und wundert ſich, daß die HH. Paſſy, Defaure und 
Gulzot, nachdem fie ſich, wie er meint, als die Freunde 
ſich plötzlich 
entſchloſſen haben, die Stimmen der Feinde jener Linken 
er kehrt dann wieder auf 
die Frage zurück und fpricht feine Ueberzeugung aus, 
daß der 1. März in feiner Note vom 8. Oktober erſt 
dann einen casus belli aufgeſtellt, als dieſes Kabinet 
vollkommen überzeugt war, es werde dieſen casus belli 
Von hler wieder auf 


der Linken der Kammer dargeſtellt, 


in der Kammer zu ſuchen; 


nicht mehr anzuwenden brauchen. 
die bisherigen Minifter ſeſt zehn Jahren überſpringend, 
glaubt der Redner, daß dle HH. Thlers und Guſzot, 


ſeit dem 11. Dttoper, fie mögen beiſammen ober ge: 
trennt geweſen ſein, die Eupern Angelegenbeiten ſchlecht 
wohl wahr, daß in abſo⸗ 
luten Staaten die Angelegenheiten beſſer ge⸗ 

Miniſter dort perma⸗ 


geleitet haben; es 


führt werben, well die Mir 
nent find, allein daraus folge nicht, daß man 
die HH. Galzot und Third keine 8 


im ohne 
r weder 
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zur Richten noch zur Linken finden könne, die im 


Stande wären, die Geſchäfte gut zu lelten. Nur 
jene Männer feien zu Leitung des Staates 
berufen, die nach der Gewalt nicht ſtreben, 
fondern die die Gewalt ſelbſt aufſucht. Die 
Herren v. Lafayette, Dupont, Laſitte, find nach dieſem 
Maßſtabe die exemplarſſchen "Minifter des Redners. 
Auf die Pontit des 1. März wieder zurückkehrend, be⸗ 
hauptet er: als die Note vom 8. Oktober unterzeichnet, 
die Flotte zurückberufen wurde, waren die Miniſter vom 
1. März nicht mehr — Miniſter; er will damit nicht 
ſagen, daß ſie nicht mehr verantwortlich, ſondern daß 
ſie es nur bis zu einem gewiſſen Punkte wa⸗ 
ren. Am Schluſſe der Rede ſpricht er ſeine Entrü⸗ 
ſtung darüber aus, daß das gegenwärtige Kabinet ſich 
vor den innern Faktlonen fürchte; die eigentliche Gefahr 
für Frankreich fel in den äußeren Goalitionen, die ſich 
in 50 Jahren ſechsmal erneuert haben: „Die Coall⸗ 
tion der Mächte will gegen uns einen antire 
volutlonären Krieg führen, ſagt er, machen wir 
einen Aufruf an die Majorttäten und Minoritäten, und 
antworten wir durch einen revolutionären 
Krieg; alleln fo lange Frankreich keine parlomentar⸗ 
ſche Regierung in Frank teich auftichtig feſtgeſtellt und 
begründet haben wird, kann man von ihm nichts 
hoffen und wenn es einen Alliirten haben wird, werden 
die ſchwachen Hände der Regierung ihn fallen laſſen.“ 
— Hr. Gulzot: „Sie haben heute und geſtern, meine 
Herren, ſagen hören, daß es in unſerer äußern Politik 
Unmöglichkeiten und Thatſachen gäbe, für die Jene, die 
fie volldracht, nicht verantwortlich, oder es nur zur 
Hälfte wären, daß es Dinge gäbe, die das Mini⸗ 
terium ausführen wollte und nicht könnte. 
Was will man damit ſagen? (Bewegung, anhal⸗ 
tender Lärm auf der Linken, viele Stimmen: 
Hört, hört!) Was bedeuten, ich frage es, in einer 
konſtitut onellen Regierung, dieſe indirekten, verſteckten 
Angriffe? Doch das iſt das Uebel der Preſſe, das in 
die Kammer eindringt. Das iſt es, was wir, meine 
Herren, der Preſſe täglich vorwerfen, daß fie ſich der 
Tribune bemächtigt! (Beifall auf verſchledenen 
Seiten). — In einer Regierung, wie wir fix feit 


zehn Jahren üben, giebt es nur verantwortliche Mini⸗ 


ſter auf dieſen Bänken, und die Kammer kann und darf 
es nicht dulden, daß man von andern als verantwert⸗ 
lichen Miniſtern auf diefer Tribune ſpreche; ſonſt ver⸗ 
letzt man die Charte ſelbſt, die Prinzipe unſerer 
Meglerung. Ich bin überzeugt, daß die chrenwerihen 


Mitglieder des 1. März mich nicht Lügen ſtrafen wer⸗ 


den; fo eben haben fie Einen von ihnen, den Hrn. 
Remuſat gehört, daß er vollſtändig die Verantwottlichkeit 
feinee Handlungen auf ſich nehme; ich ehre ihn und 
danke ihm dafür. — Hr. Bertyer ſagte geſtern: 
„Nicht die Handlungen der Minifter find es, nicht 
Frankreich iſt es, was wir angreifen.“ Sie können 
ene ſolche Sprache nicht mehr dulden. Was Sie thun, 
meine Herren, thut Frankreich. Frankreich iſt es, das 
durch Sie handelt, durch Ihre Stimme ſpricht. Seine 
ganze Polltik ſeit zehn Jahren, eine Pol tik, die man 
andern Urſachen als ihren Miniſtern und Frankreich 
beimeffen will: Frankreich iſt es, das dieſe Politik 
gebilligt, das fie unterſtützt hat. Man begeht ein In: 
recht, man verläumdet ſogar, wenn man behauptet, daß 
ſie nicht das Werk Frankreichs ſel. (Sehr gut, ſehr 
gut!) — Sie, m. H'rren, find Frankreich; die Ma; 
jorität Ihrer Meinungen, der Kampf der verfchiedenen 
Meinungen: das iſt Frankreich; das Ergebniß die⸗ 
ſes Kampfes, die Abſtimmung, die ihn deendigt: das 
iſt Frankreich. Alles, was hier geſchleht, Frankreich 
iſt es, das es thut. Allis das geſchieht in den Gren⸗ 
zen und dem Kreiſe der Conſtitntion. Alles das be: 
dingt unſer Recht und unſere Kraft, und Niemandem 
iſt es erlaubt, anders zu ſprechen.“— Hr, Garn ler 
Pages: „Als der Hert Minifter des Aeußern in der 
Coalitſon war (Reklamationen, zur Ordnung 
zur Ordnung! im Centrum.) Ich glaude, man 
bat ihm vergeben, in der Coalltlon geweſen zu fein; ich 
wiederhole, als der ehrenwerthe Hr. Gufzot in der Coa⸗ 
titton war, fand er, daß das Minifterium vom 181en 
April ungenügend wäre; nun denn, was Herr Guizot 
vom Miniſterlum des 15, April dachte, denke ich von 
allen Minfterien. (Lachen und Beweg ung im ver⸗ 
ſchiedenen Sinne) — Herr Mauguln: Meine 
Herren, der Vertrag vom 15. Juli hat die Geſtalt der 
Welt geändert, Frankreich mitten in Europa iſollrt; iſt 
dleſe Joſollrung ein Gut, ein Nebel? wird dar: 
aus eine Urſache von Schwäche oder ein Element von 
Kraft für Frankreich ſich ergeben? Dies ift es, was ich 
unterſachen will, wenn die Kammer mir einige Auf⸗ 
merkſamkeſt zu ſchenken geneigt iſt. — Bis zu den Er⸗ 
eigniſſen von 1817 hinauffteigend, bemüht ſich der Med: 
ner nachzuwelſen, daß feit jener Epoche Europa in eine 
Coalition verbunden war, die den Namen heit. Allianz 
führte und unter dem Namen Congreß oder Conferenz 
fortdauerte: „Der Vertrag vom 15. Jult hat 
Frankreich aus dieſer Coalktton herausgeho⸗ 
ben und dies iſt ein Glück für daſſelbe, denn 
es hat dadurch feine Freiheit gewonnen. 72 
Die Feindſeligkelt der Maͤchte gegen Frankreich erift 


in verſchiedenen Graden, man konnte fie, fo zu Jagen, I 


in Nummer 1, 2, 3 und 4 eintheſlen, Klaſſen ber 
Abſtufungen, die der Mächte England, Oe ſter⸗ 
reich, Preußen und Rußland nach dem Intereſſe, 
das ſie mehr oder minder oft an den Kriegen, die man 
gegen das jetzige Frankreich führte, genommen. 

Jahre 1814 war es der engliſche Einfluß, der Ludwig 
den Achtzehnten nach Frankreſch zurückbrachte. Im J. 
1815 verband ſich Rußland, an der Spitze des neuen 
Frankreichs mit England und gab Spanien eine Con⸗ 
ſtitutlon; beide Mächte fanden dabei ihr Interſſe. Frane⸗ 
teich neigte ſich zuerſt dem engliſchen Intereſſe hin, bes 
gann aber fpäter, dem ruſſiſchen ſich hinzuneſgen. Da 
brach die Revolution von 1830 aus: England erkannte 
die neue Dynaſtie an, Rußland hingegen bemächtigte 
ſich der Prinzipfrage und trachtete eine Coalitſon gegen 
uns zu bilden; Polen ſteht auf, die Cholera verheert 
Rußland; wenn dieſes damals mit einem entſchloſſenen 
und gewandten Feinde zu thun gehabt hätte, wäre es 
unterlegen; allein es entging durch unſere Trägheit der rs 
wahr. Eine neue Bewegung entſteht in Europa: Egyp⸗ 
ten will ſeine Unabhängigkeit erobern. Ibrahlm bringt 
dem Sultan bei Koniah eine Niederlage bei und es ſſt 
ausgemacht, daß das türkiſche Relch nichts mehr als ein 
Leichnam iſt, allein um deſſen topte Glieder noch zu erhal⸗ 
ten, wirft ſich England und Oeſterreich zwiſchen Ibra⸗ 
him und den Sultan, und der Status quo iſt aufrecht 
erhalten. Nachdem ich dieſes Bild der allgemeinen Lage 
Europas entworfen, wird es mir leicht fein, auf die bel⸗ 
den Fragen, die ich gestellt, zu antworten. Iſt der Vers 
trag vom 15. Juli eine h. Alltanz? ich glaube es 
nicht, und aus mehren Gründen. Voröerſt well die eu⸗ 
ropäſſchen Kabinette in der letzten Zelt nur mit der oriens 
taliſchen Frage beſchäftigt waren und kelnesweges mit 
den revolutionären Prinzipien oder einer ſoclalen Orga⸗ 
niſation; dann, well die Mächte ſich nicht zum Kriege 
vorbereitet, was fie gethan hatten, wenn fie Frankreich 
eine neue Regierung, neue Inſtitutionen hätten auforin⸗ 
gen wollen. — Iſt der Vertrag vom 15. Juli 
eine Theilunge Ich glaube es eben fo wenig. Um 
eine Theilung zu Stande zu bringen, iſt es vorerſt nö⸗ 
thig, daß die Parteien untereinander einverſtanden find, 
was in dem Augenblicke nicht der Fall iſt.!“— Der Red⸗ 
ner entwickelt dieſen Gedanken und ſucht ihn zu begrün⸗ 
den; er zeigt noch, daß England es nie zugeben werde, 
Konſtantinopel von den Ruſſen beſetzen zu laſſen; er bes 
müht ſich ferner zu beweiſen, daß ke ine der vier 
Mächte einen Krieg zu führen im Stande ſei, 
weil jede ihre ſchwache Seite habe, die fie daran 

Der Redner be 


verhindere. hauptet ferner, 
die Stellung, dle England in der orientallfrn 


Frage jetzt genommen, der Anfang eines Kampfes 
zwiſchen dem franzöfifchen und engliſchen E nfluß im 
Mittelmeere ſel. Das Unglück der gegenwärtigen Lage 
findet der Redner darin, daß im Falle einer bewaffneten 
Coalttion gegen Frankreich, der Paſcha von Egypten nicht 
mehr im Stande ift, eine Diverſion zu Gunſten Frank⸗ 
reichs durch einen Marſch auf Konſtantinopel zu ma⸗ 
chen, wodurch die cogliſirten Mächte gezwungen wären, 
einen Theil ihrer Kräfte darauf zu verwenden, um den 
Paſcha aufzuhalten. Die Macht Rußlands, meint 
er ferner, wird ſchnell zur großen Gefahr für 
England und Oeſterreich anwachſen, dieſe beis 
den Mächte werden dann die Allianz Frank⸗ 
relchs ſuchen, die einzige erſprießliche Alllanz 
Frankreichs aber wäre dann Rußland. Er fährt 
fort: „Es liegt uns daher wenig daran, ob Konſtantino⸗ 
pel von Ruſſen beſetzt iſt oder nicht; woran uns am 
meiſten liegt, das iſt Alexandrien, das iſt Egypten, doch 
müſſen wir deswegen nicht verhindern wollen, daß Eng⸗ 
land ſich nicht der Straße durch den Iſthmus v. Suez demäch⸗ 
tige, im Gegentheil müſſen wir uns dem Gedankrn an⸗ 
ſchließen und England begreiflich machen, daß 
es bloß in ſeinem Intereſſe geſchehe, wenn 
wir die Ruſſen von Conſtantinopel entfernt 
halten, und daß unſer Widerſtand dagegen aufhöre, 
wenn England unſern Einfluß in Egypten beein⸗ 
trächtigte.“ — Der Redner tadelt nun den 1. März, 
daß er nicht von dieſem Geſichtspunkte aus die An⸗ 
gelegenheit geleitet, er tadelt ihn ferner Deshalb, daß 
er die Vermittelung zwiſchen England und Neapel 
übernommen, wodurch jenes aus einer Verlegenheit 
befreit und einer Colifion mit Seſterreich zuvor⸗ 
gekommen; ſonſt wäre jetzt die Coalition un⸗ 
möglich geweſen; er ſchließt Ai 0 den Worten: 
„Herr Thiers glaubte, es wäre erſprieß⸗ 
lich genug, wenn 1 ei dieſer Gele⸗ 
genheit England der Undankbarkeit zeihe. 
Bei den Nationen gehen die Intereſſen der 
Dankbarkeit voraus und man thut Unrecht, 
auf ihre Erkenntlichkeit zu zählen.“ — (Es 
iſt 6 ühr 20 Minuten; die Fortſetzung dies 
ſes Vortrags iſt auf heute vertagt.) 5 


BERICHT Tribe Sn — 
neraktion: ©: v. Barg u. b. Bart. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


Mit einer Beilage. 


TE 


Beilage zu Je 290 der Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag den 10, December 1840. 


eater:- Repertoire. * 
Domerftag: „Die geſtrengen Herren.“ Luft 
ſpiel in 3 Akten von C. Blum. Hierauf: 
„Das Auge des Teufels.“ Komiſche Oper 
in 2 Akten von Gläſer. 5 
Freitag: „Der Jude.“ Schauſpiel in 3 Auf⸗ 
zügen, nach Richard Cumberlands engli⸗ 
ſchem Originale. Hierauf: „Der Freund 
55 — Noth.“ Luſtſpiel in 1 Akt von Ad. 


uerle. ; 

Sonnabend den 12, Dezbr.: „Don Juan.“ 
Oper in 2 Akten von Mozart. Elvira, 
Mad. Stöckl⸗Heinefetter. 

Mittwoch den 16. Dezbr.: „Fidelio.“ Oper 
in 2 Akten von Beethoven. Lenore, Mad. 
Stöckl⸗Heinefetter. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 5 

Unſere geſtern vollzogene eheliche Verbin⸗ 
dung beehren wir uns, hierdurch ganz erge⸗ 
benft anzuzeigen. 

Breslau, den 9. Dezbr. 1840, 

Der Bürgermeiſter Bartſch. 
Bertha Bartſch, geb. Selbſtherr. 
odes⸗ Anzeige. 

Geſtern früh ſtarb nach 7 Monate langer 
Krankheit meine geliebte Frau, Charlotte 
Augufte, geb. Kühn. Tief trauernd ſtehe 
ich mit ihrer Mutter und drei unerzogenen 
Kindern an ihrem Sarge. 

Golaſſowitz bei Pleß, den 6. Dez. 1840. 

Chmiel, Paſtor. 


Todes- Anzeige. : 
Nach längern Leiden entſchlief heute Mit: 
tag im 72ten Lebensjahr unfre innig geliebte 
Mutter, Schwiegermutter und Großmutter, 
die verwittwete Juſtizräthin Juliane En⸗ 
ger, geb. Weſtenius. Dieſes für fie fo 
ſchmerzliche Ereigniß zeigen, ſtatt beſonderer 
Meldung, hiermit ganz 8 an: 
Breslau, den 8. Dezember 1840. 
£ die Hinterbliebenen. 


bur „ 
Die Geburt Chriſti, 
die Städte Jeruſalem und Bethlehem 
werden in drei großen Tableaur von heute 
den 10. Dezember ab für die Dauer der Zeit 
des Chriſtmarkts einem hochverehrten Publi⸗ 
— 2 von 10 uhr Morgens bis 10 uhr 
Abends in der goldenen Krone, Ring Nr. 209, 
— wohlgeheizten Lokale zur Schau ge⸗ 
ellt. 


hir 


Da es mein Hauptſtreben war, ſtren 
ſtoriſch getreu meine Arbeiten dussurüh 
” fie für Jedermann gleich gri 
Intereſſe haben. — Ganz beſonders noch em» 
ehle ich meine Ausſtellung, die ich näher 
erklären laſſen werde, der lieben Jugend als 
Gommentar zu ihren bibliſchen Geſchichten, 
und damit dieſelbe mich recht zahlreich beehren 
möge, habe ich für ſie den Eintrittspreis von 
5 Sgr. auf die Hälfte ermäßigt. 
Heinrich Boshardt. 


Heute Donnerstag den 10. December 
findet die vierte musikalische 
Versammlung des Künstler- 
Vereins Abends 7 Uhr im Musiksaale 
der Königl, Universität in der gestern 
angegebenen Ordnung statt, — Eiulass- 
karten für diesen Abend sind à 15 Sgr. 
in allen hiesigen Musikhandlungen zu 
haben. — Die hochgeehrten Abonnenten 
wollen am Eingange geneigtest die Karte 
Nr. 4 abgeben. 


Kasperle⸗Theater im Hötel de Pologne. 
Donnerſtag: „Der Affe und der Großpapa.“ 

Abonnement; Billets, außer Sontag, alle 
nr gültig, find zu haben bei Hrn. Kaufm. 
Scholz, vis-a-vis dem Hotel de Pologne. 
Erſter Platz, à Ded. 1 Rtl. 15 Sgr. Zwei⸗ 
ter Plag, A Dod. 24 Sgr., % Dod. wird 
auch 8 Kinder unter 10 Jahren zah⸗ 
len die Hälfte. 


Chriſtmarkt 


im Wintergarten. 

Sonnabend den 12. Dezember Eröffnung. 
Das Entree von früh halb 9 bis gen 
2 uhr ift 2 Gar, pro Perſon, 32 un 
Domeſtiquen 1 Sgr. Von 3 . 
an iſt das Entree 5 Sgr., für Kinder 755 

omeftiguen wie Vormittag 1 Sgr. Da 

Konzert beginnt an Wochentagen täglich um 
5 und endet des Abends 10 Uhr. 


Das Diorama 


Lugano in der , 
Detorationemancnlenifchen Schweiz, 


8 en 
lang 2 hach, rg Muegen, 
5 rt Chriſti 
von demſelben, in leben: ns iſt 
bei demſelben Entree mige ken, der. 2 
tage, an denen wie bisher 10 * 
ien 1 Gar, find wärend der bret 
r. er i 
zeit nicht } Chriſtmarkts⸗ 


Tãglich Prämiencoloſſeumſpiel 


wobei ein Jeder gewinnt. 


50 Fuß 


Kroll. 


Gift⸗, Gewürz⸗ 


ven, 
roßes 


von dem 


der geſchmackvollſten neueſten Strickmuſter, mit 


Das ſchönſte 


Weihnachts⸗Geſchenk 


empfohlen durch - 


G. P. Aderholz in Breslau, 
(Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53.) 


100 Fabeln 
mit 100 Bildern. 


Schön gebunden 
2 Nthlr. 25 Sgr. 


Zu einem Weihnachtsgeſchenke kann 
Weil nicht einem, ſondern ſämmtlichen 
wird einen eignen Reiz, einen eignen Zauber in dieſen überaus witzigen und 
Das Publikum wolle nach obiger Vignette nur die Compoſitionen, 
bei dem Drucke dieſer Anzeigen konnte keine Sorgfalt darauf verwendet werden. 


Bei F. Hoffmann in Stuttgart iſt erſchienen und in der Buchhandlung 
6. P, Aderholz in Breslau (King und Steckgaſſen Ecke Kr. 33), A. Ter ck in 
Leobſchütß und W. Gerloff in Oels zu haben: 2 


e ues Bilderbuch 
zur Belehrung und Unterhaltung. : 
30 illuminirte Blätter in Folio, mit Text dazu. 
Preis ſchön gebunde 19 Sgr. 

Dieſes Bilderbuch enthält das Wichtige 1 5 2 * Nalurreichen, und hat vor allen 
andern den Vorzug, daß die Zeichnungen nicht Phantaſiebilder, ſondern nach den beſten, 
neueſten und koſtbarſten Originalien, (nach Oken, Esper, Röfel, Bloch, Schreber, Schinz, 
Cupier, Jardine, Temmink 2c.) entworfen und kolorirt würden. Möglichſt vollſtändig giebt 
es die deutſchen Vögel mit ihren Eiern, die Schmetterlinge mit Raupen und Puppen, die 

n und Nuspflanzen, Getreide und Baumarten, eben fo die wichtigſten Thiere 
und Gewächſe aller Zonen; es bietet der Jugend nicht nur die anziehendſte, erfreuendſte 
Unterhaltung und Beſchäftigung, ſondern zugleich Aufklärung über vielerlei Aberglauben, 
einen wahren Schatz von Kenntniſſen, der ſpielend erworben, zum weiteren Fleiße, zum fer⸗ 
noren Lernen anfpornen maß. Als Mittel zum Anfhauungs-Unterricht dürfte es 
— ae ee a Me ER 

In der udlung G. N. Mheinlied 8 
holz in Beeslan (Ring und Sodgaſſen⸗ 2 3 
Ecke Nr. 53) iſt zu haben: f 

Traveſtien und Parodien. 

Zweite verbeſſerte Auflage. 

Eleg. broch. 7½ Sgr. 
Aus dem Inhalt: 

Das Lied vom Rocke, Parodie auf Schil⸗ 
lers Glocke. — Der Kaffee, Parodie auf die⸗ 
ſelbe. — Die Königin Eliſabeth und Maria 
Stuart, im Berliner Dialekt. — Sperlings 
Theater⸗Predigt. — Parodie auf Mathiſſons 
Lied aus der Ferne. — Auf Adelaide. — Aus 
Göthe's: Kennſt du das Land. — Craveſtie 
des Monologs der Jungfrau. — Herodes vor 
Bethlehem. — Parodie auf Schiller's Lied an 
die Freude. — Die Einnahme von Troja, 
Parodie der Aeneis von Blumauer. — Die 
Gewalt des Schnapſes über die Liebe, Paro⸗ 
die auf Schillers Ritter Toggenburg. — Schnei⸗ 
der Fips, Parodie auf Wallenſteins Monolog. 
— Parodie auf Schillers Würde der Frauen. 
— Auf Schillers Reſignation. — Auf Hek⸗ 
tors Abſchied. — Auf Stolbergs der deutſche 
Knabe. — Auf Koſegartens untergehende 
Sonne. — Auf Schillers Erwartung u. ſ. w. 

Viertauſend der erſten Auflage wurden bin⸗ 
nen einem Jahre verkauft. 


Weihnachts⸗Geſchenk 
für Frauen und Töchter. 


Bei Fr. Puſtet in Regensburg iſt er⸗ 
ſchienen und bei G. P. Aderholz in 


Bei 
lau, am Ringe Nr. 52, ist so eben er- 
schienen: > 


Der deutsche Rhein, 


Sie sollen ihn nicht haben, 
Den freien deutschen Rhein! 
Für eine Singstimme (und Chor- 

Refrain) g 
mit Begleitung des Pianoforte componirt 
und allen deutschen Kriegern gewidmet 
von 


Carl Freudenberg, 
Kriegskamerad von 1815. 
Preis 2½ Sgr. 


Dem großen 


Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut 
können fortwährend Theilnehmer zu äußerft 
billigen Bedingungen beitreten. 

F. E. C. Leuckart in Breslau, 
am Ringe Nr. 52, 


So eben iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
panblungen vorräthig, in Breslau bei Abet 
5 3, Gofohorsty, Graß, Barth u. 

omp., Hirt, Kern, Kohn, W. G. 
Korn, Leuckart, Max u. Komp., New 
bourg, Schulz u. Comp.; in Brieg bei 
Schwartz und Wollmann; in Franken⸗ 
ſtein bei Th. Hennings; in Glatz bei 
Hirſchbergz in Hirſchberg bei Neſener 
Breslau (Ring: u. Stockgaſfen⸗Ecke Nr. 53) und Waldowz in Liegnitz bei Kuhlmey 

und Reisnerz in Löwenberg bei Eſch rich; 


zu haben: x 
n Neiffe bei Hennings und Hentze und 


Neueſte Strick⸗Schule, E in Oppeln bei Baron; in 
| 


geordnet in 3 Abtheilungen, Ratibor bei Hirt: i S idnitz bei 1 
welche ſtufenweiſe vom Leichtern we⸗ Hirtz in Schweibnig bei Heege: 
f a Die doppelte italieniſche 


rern und ſowohl für die erſtern Anfängerin. 
Buchhaltung. 


nen als auch für Geübtere die neueſten Strick⸗ 
Herausgegeben von 
C. W. 8 
34 Bogen 


Touren enthalten. 
Von Juliana Panker. 
erger. 
kl. Quarto. geheftet 1 Rtlr. 
, Nach dem urtheile Sachverſtändiger ift 
dieſes von einem praktiſchen Kaufmanne be⸗ 


Mit 22 Abbildungen. Elegant gebunden. 
1839. 7½ Sgr. 
Dieſes Büchlein können wir mit Recht als 
eine der nützlichſten Gaben für das kunſtſinnige 
1 | arbeitete Werk Jedem zu empfehlen, der ſich 


ſchöne Geſchlecht empfehlen. Es enthält 


in dieſem Zweige des kaufmänniſchen Wiſſens 
vervollkommnen will. Blr Preis iſt ſo ge⸗ 
ring, daß es jeder Gehülfe und jeder Lehr⸗ 
ling anſchaffen kann. 


Ein Wirthſchafts⸗Beamter und ein Gärt⸗ 
ner rcd en 15 en in Bruſtawe bei Fe⸗ 
ſtenberg, und können mit dem 1. Januar 1841 
den Dienſt antreten. 


icht und Zweckmäßigkeit geordnet und bild⸗ 
ug weranſchaclich Die Ausſtattung iſt ele⸗ 
gant, der Preis ungemein billig. 


wei Theilnehmerinnen zum Franz. Spr. 

e Ring 33, 1 Treppe rechts. 

—. LET TEE Er 

Ein Theilnehmer am enalifhen Unterricht 
3 Reuſcheſtr. 60, 1 Treppe. 


nicht leicht ein Buch ſo ſehr empfehlenswerth ſein, 
Familiengliedern, eine Freude dadurch bereitet wird. 


F. E. C. Leuekart in Dres- 


— —— — — — )J. ͤ·˙Xꝛ—V—Ba—.ää=x·X;Üæĩ Tu2xxꝛ ˙ Ä 


als das hier angezeigte. und warum? — 
Jung und Alt, Jeder ohne Ausnahme 


geiſtreichen Bildern des genialen Grandville finden. 
nicht aber die Ausführung der Holzſchnitte beurtheilen, denn 


Zu ſämmtlichen Zahnoperationen und Eins 
ſetzen einzelner künſtlicher Zähne, als auch gan⸗ 
zer Gebiſſe, nach den neueſten und beſten 
Erfahrungen, empfiehlt ſich 5 

F. Wegner praktiſcher Wundarzt er: 
ſter Klaſſe und Zahnarzt, wohnhaft 
Ohlauerſtraße Nr. 55, dem Theater 
gegenüber. 


— ꝗſ.wçàa ö 

Meine geehrten Geſchaͤftsfreunde benach⸗ 
richtige hierdurch ergebenſt, daß ich mit 
heutigem Tage 


in Breslau, Blücherplatz Nr. 7 
im weißen Löwen, 


un Verkaufslokal meiner baum⸗ 

wollenen Waaren eigener Fa⸗ 

brif wiederum eröffnet babe. 
Langenblelau, den 10. Dez. 1840. 


Carl Werner. 


Wer Gamer der hee er 
ndidat der iloſophie i 
aus Bimfdhelburg, und . h 
der frühere Compagnie⸗Arzt Drabner 
vor 5 Jahren bei dem 7ten Regimente 
= in Schweidnitz, 
höflichſt aufgefordert, mir Ihr Domicil an⸗ 
zeigen zu wollen. 
Breslau, den 8. December 1840. 
Friedrich Naß, Getreidehändler, 
Tanniggaſſe No, 8. 


Der Handlungsdiener Herr Eduard K 

nicke — im Jahre 1835 in der Handlung 

C. L. Schoebel zu Waldenburg — beliebe 

ſeinen jetzigen Aufenthaltsort mir ſchleunigſt 

auzuzeigen. i 
Charlottenbrunn, den 6. December 1840, 
Carl Beinert, Apotheker. 


Meinen geehrten Kunden empfehle ich mich 
mit dem neu erfundenen Zillfcheitel für Da⸗ 
men, ſo wie auch dergleichen Touren für 
Herren, welche alle die bis jetzt erfundenen 
an ehe et N 

f ander gel, eur, 
am Rath (Riemerzeile) . Etage. 


Einem geehrten Publikum zeige ich e⸗ 
benſt an, we ich pe ene File 
eine Partie achter dunkler und heller Ki 
kattune, %, breite Thibet⸗Merino's, % breite 
kartirte Merino's und % große karrirte 

utz⸗Tücher zu herabgeſetzten Preiſen ver⸗ 
aufe, und mehrere in dieſes Fach einſchla⸗ 
gende Artikel empfiehlt die 

f Schnittwaaren⸗ Handlung 


a B. Baruch, 
(Hinter) Kränzelmarkt Nr. 2. 


S. Blumauer, 


Buchbinder und Galanterie⸗ 

Keuſcheßr Nr. 89, im grünen n 
empffehlt zum bevorſtehenden Feſte fein dager 
von Buchbinder⸗ und Galanterie- Arbeiten, wie 
auch diverſe Sorten Schreib: und Zeichnenma⸗ 
terialien und bittet zugleich um geneigte Auf- 
träge, beſonders die verehrten Damen, welche 
Stickereien zu dieſem Behufe gemacht haben, 
mich gütigft zu beachten, indem ich ſteis bes 
müßt fein werde, das mit geſchenkte Vertrauen 
zu rechtfertigen. i 


Für die Für die 


wensscrszer Literarische Festgaben, seorsumszer 


neuerdings berei- 


lischen, französk 


ee FCC. ; aus dem Gebiete der > 2 
Fuͤr die ugend. Nation geweſen iſt, glaubt obiger Anzeige nur rest r \ » schen, i 
; Bei Iofef Max Hg Komp. in Bres⸗ Ind Bingen 7 5 daß 9 ken e Ferdinand irt, er — 
au u 2 ö u einen achtungswerthen Gelehrten au i ten Litera- u An 
. een junge das e geleitet und viele in den 85 Buchhandlung für deutsche und anslän ag 
Schmetterlingsſammler. . Em en pi rer Se lischer, französi- dische Literatur. 1 Pa 2 
\ ermehrungen erhalten hat, i scher, polnischer, * 5 
Enthaltend eine ausführliche, ſyſtematiſch ges | der äußeren Ausſtattun ließt fie ſich den] italienisch d ! Taschen- u, Comtoir- 
ordnete Beſchreibung aller in Deutſchland u. neuerdings 2 85 beteten Ausgaben 3 Breslau, Ratihor und Fiess, f 


spanischer Sprache. Kalendern 


den angrenzenden Ländern einheimiſchen und von Schiller, Wieland, Klopſtock, Gellert u. 
der vorzüglichſten außereuropäifchen Schmet⸗ a. m, vollkommen an, und iſt durch ein von 
terlinge, nebſt Anmweifung, fie zu fangen, aus: | K. Barth ſehr ſchön geſtochenes Portrait noch 

zubreiten, aufzubewahren und fie als Raupen beſonders geziert. 0 
aufzuerziehen. Von Joh. Gottfr. Lentner. 
Zweite, ſehr verbefferte Auflage. Mit 13 Ta⸗ In der Buchhandlung Joſef Max und 


. feln Abbildungen. 8. ir wlede 5 
Dit dw cken Abbildungen. Pei 3% Al. men und zu name au it wider angefom 


Mit colorirten Abbildungen Preis 2½ Atl. ‚Erf parungsbucg 


Bei J. Hanfen und Komp, in Lachen 5 
iſt ſo eben erſchienen, und in Breslau in fü ra 4 U e t an d e, 
d e 


der 3 Joſef Max u. Komp. A 7 
9 . und Thaten die Kunſt, feine Ausgaben zu vermin⸗ 


ve derm und feine Genuͤſſe zu erhöhen, be⸗ 
Heiligen Gottes, 


ſonders in Hinſicht auf e een 

ö i „Kleid 0 

nach den Tagen des Jahres zur Belehrung Heizung und Beleuchtung e 
und Erbauung. 


a 5 Waͤſche, haͤusliche Einrichtung und viele 
Neu bearbeitet, berſegt und geſammelt andere Bedürfniſſe. gr. 12. Geheftet. 
r Katholiken ; 
erausgeber des Lorenzo. 


Weimar, Voigt. Pr. 15 Sgr. 
von dem He zo. 
Mit Approbatlon des hochwürdigen Erzbiſchofs 


Eine werthvolle Festgabe bilden: 5 
Franz Passow’s Leben und Briefe. 


Eingeleitet von 
Dr. Ludwig Wachler, 


herausgegeben von 


Albrecht Wachler. 

gr: 8. geh. 2½ Rthlr. Mit Passow's Portrait in Folio 31% Rtl. 
Verlag von Ferdinand Hirt in Breslau. ; 
Friedrich Jacobs urtheilt hierüber in seinen Personalien, wie folgt: 
„Rein schöneres Denkmal konnte dem Verwandten, dem Freunde, dem Gelehrten 
gesetzt werden; keines, das Passow’s unablässig auf die höchsten Ziele gerichte- 
ten Geist, die Reinheit seiner Gesinnungen, und die Tiefe seines Gefühls treuer 
und lebendiger hätte aussprechen können, als diese Snmmlung von Briefen und 
Tagebüchern; keines endlich, das den Schmerz seiner Freunde und Schüler auf 

eine wohithätigere Weise zur Wehmuth mildern könnte, 


Werthvolle Weihnachtsgabe für Jung und Alt. 

So eben iſt erſchienen und in Breslau vorräthig bei Ferd. 
Nr. 47, ſo wie für das geſammte Oberſchleſien in den Hirt'ſchen Buchhandlungen zu Mas 
tibor und Pleß: 5 


Populäre Geographie, 
Geographiſches Handbuch 


zur Selbſtbelehrung und zum Nachschlagen in allen Fällen, wo man über irgend 


ein Land, eine Stadt oder einen merkwürdigen Ort der Erde üderhaupt geographiſche 
und geſchichtliche rer zu erhalten wünſcht. 
0 


n 
Dr. F. H. Ungewitter. 
Erſte Abtheilung Mit Tabellen, Stammtafeln und einigen lithograph'ſchen 
Abbildungen. Preis 2 Rebe, b 
(Die zweite Abtheilung, der Schluß, erſcheint noch in biefem Jahre.) 

In ſoweit die mächtigen Fortſchritte der Geiſtesentwickelung an alles Beſtehende neue 
und größere Anſprüche ſtellen, fo war es wohl an der Zeit, vor vielen Anderen das geo⸗ 
graphiſche Lehr⸗ oder Handbuch einer Reform zu unterwerfen. Da aus der phyſiſchen Be⸗ 
ſchaffenheit eines Landes deſſen Entwickelung, Cultur und Induſtrie nothwendig hervorgehen 
und das Weſentliche der Geſchichte deſſen unzertrennli⸗) damit vereint iſt, ſo mußte es in 
e BR ed e eee e den eee eine de 
folge derſelbe aus fo unverſiegbaren Quellen geſchöpft hat, wird eine Elnſicht in che Pech 
leicht lehren. Beſonders noch werden die überſichtlichen Zuſammenſtellungen in zahlreichen 
Tabellen, ſpecielle Schiffskunde, praktiſche Anleitungen zu nautiſchen, wie 
überhaupt geograpbifchen Berechnungen ꝛc. ihren Zweck nicht verfehlen und der 
Aufmerkſamkelt der Lehrer und Schüler Lon Gymnaſien und Realſchulen werth 
fein, Aber auch zur Rechtfertigung des Titels: „Populäre Geographie” fei geſagt, daß die⸗ 
ſes Handbuch ſowohl durch ſeine zweckmäßige Einrichtung hinſichtlich des leichten Nachſchla⸗ 
gens vermittelſt eines am Schluſſe zu gebenden General⸗Regiſters, als auch ferner durch die 
glückliche Verbindung der erwähnten Zweige des Wiſſens mit der Geographie, wodurch na⸗ 
mentlich eine bloße trockene Angabe der Namen und Zahlen umgangen ift, feiner eigentli⸗ 
ir Beſtimmung als Handbuch für Jedermann entſprechen wird. Die neu 
ſtatiſtiſchen Jäblangen 5 hat der Verfaſſer durch feine auegebreite⸗ 
ten Bekanntſchaften, wie durch größere, ſelbſt unternommene Reifen aus den zuverl ſſigſten 
VV RE 

omit e en wir er a N 
Leptg, in Juli 1840. Julius Wunder. 


Bei Ferdinand Hirt in Breslau (am Naſchmarkt Nr. 47), fo wie für das 
mn >) erfäle en in den Hirt'ſchen Pöchbendilagen zu Natibor und Pleß at 
9 


Scha chbuchlein, 


vorräthig: 
Anſchaulſche Darftellung der Regeln des Schachſplols und der ſinnreſchſten Züge 


S =» 


Der erſten Bedingung, der ein ſolches Buch 
0 
Köln. 


zu entſprechen hatte, der eines möglichſt wohl⸗ 
von feilen Preiſes, iſt bei 288 enggedruckten Sei⸗ 
4 Bände. 130 Bogen groß Oktav, ſaubern 
Umſchlag broſchirt. Preis 3 Rthlr. 


ten für einen halben Thaler genügt, — Was 
— —ͤ—y— — u 
Die vierte verbeſſerte Auflage der gehalt⸗ 


ſonſt zur Empfehlung deſſelben dienen kann, 
darüber ſchweigt der Verleger, da faſt alle 

vollen Schrift iſt in der Buchhandlung Jo⸗ 

ſef Max und Komp. in Breslau, — 


Zeitſchriften ſich darüber ſchon ausgeſprochen 
haben, z. B. der ſchleſiſche Hausfreund, wel⸗ 
cher ſagt: „Abermals eine höchſt nützliche 

Glogau bei Flemming, — Liegnitz bei Kuhl⸗ 

meh und Bunzlau bei Appun und in allen 

Buchhandlungen zu haben: 


Schrift, wie wir deren dieſem Verleger ſchon 
Vom Wiederſehen. 


fo viele verdanken. Der Preis iſt ſpottbillig, 
beſonders, wenn man bedenkt, daß man da⸗ 
Wohin gelangen wir nach dieſem Leben? 
Werden wir uns da wlederſehen? 


für Hunderte erſparen kann. Statt einer 
langweiligen Moral findet man hier gute, 

Wie iſt da unſer Loos beſchaffen? 
Gründe für die Unſterblichkelt der menſch⸗ 


wohlſchmeckende und kräftige Speiſen aufge⸗ 
tiſcht, Gerichte, von denen eins trefflicher iſt, 
lichen Seele und Betrachtungen über Tod, 
Unſterblichkeit und Wlederſehen. 


wie das andere, und alle ganz erſtaunlich 
br. Preis 10 Sgr. 


wohlfeil. Kurz, man lernt hier eine Menge 
von Erſparniſſen kennen, die alle höchſt an⸗ 
wendbar und durch die Erfahrung erprobt 
Dieſe vom Dr. Heinichen herausgege⸗ 
bene Schrift giebt über obige Fragen beleh⸗ 
rende Auſſchtüſſe, — führt die Beweisgründe 
16 


ſind, denn wir ſelbſt haben viele davon einer 
e Prüfung unterworfen und alles 
55 

eines beſſern Da es nach 

dem Tobe an, ant t Wees Buch rshen 

zur Belehrung und Trauernden zur Tröſtung 


ſt probat gefunden. Es iſt dies Büchlein 
zu empfehlen. 


— — 


ein wahrer Hausſchatz, den keine Familie ent⸗ 
Baden 6 Die Abend⸗Zeitung fagt: „Un: 
er den i = 
Ei e SER SIERT SSEE 
legers hervorgingen, nimmt vor ehende bei 
ihrer praktiſchen Tendenz einen wahren Eh⸗ 
renplatz ein. Sie iſt mit zu großer umſicht 
und Berückſichtigung bürgerlicher Haushaltun⸗ 
gen abgefaßt, um nicht überall Nutzen zu ſtif⸗ 
ten und willkommen zu ſein.“ — Die Po⸗ 
ſaune ſagt: „Bei Voigt in Weimar, deſſen 
Verlag ſich durch gute und gemeinnützige Bü⸗ 
cher ſo ſehr auszeichnet, iſt ein Erſparungs⸗ 
buch erſchienen, das, ſehr beſcheiden auftre⸗ 
tend, vielen nutzloſen Modeprodukten weit 
vorzuziehen iſt und deshalb beſonders empfeh⸗ 
lende Erwähnung verdient. Es giebt ſehr 
nützliche und praktiſche Winke für alle Zweige 
0 a N des Comforts und der häuslichen Einrichtung, 
Der Verleger dieſer, Ar leinen Verlag er und wird ſelbſt denen, die das Buch der Er⸗ 
worbenen Werke eines Schriftſtellers, der be⸗ fahrung ſtudirt haben, noch vieles Neue brin⸗ 
reits ſo lange Zeit der Liebling der deutſchen gen und ſehr dienlich fein,’ 


Anderweltiger Zins⸗Getrelde⸗Verkauf. Zuſchlag im Termine ertheilt und nach der 
Es iſt von dem am 24. November c. zum | fofort an den anweſenden Rendanten Bent 
Verkauf geftellten Oßlauer amtlichen Zins- ten Zahlung des Meiſtgebots die Ueberwei- 
Getreide nur ein Theil zugeſchlagen worden, ſung und Verabfolgung des erkauften Holzes 
wegen der übrigen Theile ſoll aber nach den durch den betreffenden Forſtbeamten alsbald 
hohen Beſtimmungen eine anderweitige Lici- 8 5 Termin hierzu ſteht auf Donnerſtag 
tation angeordnet werden, no. ein Termin] den 17, Dezember 1840 von 11 bis 1 Uhr 
auf den 17. Dezbr. c., Vormittags von des Vormittags an Ort und Stelle an, zu 
10 bis 12 uhr, im hieſigen Rent⸗Amts⸗Lokale welchem Kaufluſtige mit dem Bemerken ein⸗ 
anberaumt worden iſt, wozu W mit geladen werden, daß die näheren Verkaufs⸗ 
dem Bemerken eingeladen werden, daß die Bedingungen vor Eröffnung der Licitation 
Verkau iel cl jeber N ten Zeit | befannt gemacht werden, wie daß der Königl. 
f e lau tingefepen werben | Waldwärter Ritſchke in Kottwit 12 70 
önnen. Fi fen iſt, die zu verkaufenden Hölzer den 

Das noch zu verſteigernde Getreide beſteht Meldenden vor dem Termine zur Beſichtigung 


In allen Buchhandlungen iſt, neu erſchie⸗ 
nen, zu haben, in Breslau in der Buch⸗ 
handlung Joſef Max und Komp.: 

alomon Geßner's 


ſaͤmmtliche Werke. 
„Neue Stereotyp⸗Ausgabe. 
2 Bde. Velinp. it einem ſchönen 
Portrait. 8 
is 1% Thlr. netto. ; 
125 erg Feier 5 


berühmter Spieler, für Anfänger. 
Von Profeſſor C. von Orell in Zürich. 
Mit zehn lithographirten Tabellen. 
Ein Band in gr. 8. geheftet. à 1 Rthlr. 25 Sgr. 

s war wohl zu erwarten, daß dle Erſcheinung dieſes Buches, das eigentlich nicht zu 
beſcheiden „Büchlein“ heißen ſollte, mit verdtentem Beifall Bi werde, wie es 
bereits ſchon nach fo kurzer Zeit feit deſſen Exſcheinung geſchehen if; wir ermangeln daher 
nicht, insbeſondere die Aufmerkſamkeit aller Kenner auf daffelbe zu lenken, die es ſicher mit 
vieler Befriedigung durchgehen werden. Für Freunde des Schachſpiels würde dies Buch 
eine werthvolle Feſtgabe bilden. 8 


been Schl. 115 Mon. 8 n Dezember 1840, H. R. Sauerländer, Verlagsbuchhandlung in Aarau, 
1280 ne rk Die Königliche Forſt⸗Verwaltung. men alle Buchhandlungen ens an, in 
„7J7ͤ 7777 Win ment 
eslau von den Cenſiten zu lie⸗ „ eben find bei Metzler in Stuttgart 79 . z 1 
525 1 8 ER . Bekanntmachung. erſchienen, in 5 Naber und Deus wie Wen und Meg Buchhand 
10 Schfl. 1190 Min, ne Be unterzeichnete Fürſtenthums⸗andſchaft | Die Taſchen⸗Ausgabe von Schiller: ungen zu Ma H 
: s oggen wird die iefs⸗Zi ü i ten 2 
„ d. J. in e Miguel de Cervantes So eben ißt emdienen: 
3 3½% Hafer, und Ilſten December d., fo wie den 2, Jan. Romane und Novellen. a Der Betaltar unterm 
nach der Stadt Ohlau: k. J. jedesmal früh 8 —12 und Nachmittags Aus dem Spaniſchen zum erſtenmal voll⸗ ( t 
232 Schfl. 8%, Men, Weizen, 2—4 Uhr auszahlen, ſtändig ud A. Kell 1 8 ernenzelt. 
e e 2 Aigen, Zoe: ehe in r Spfanböriefe puäfenkist, e ne een nen e Keller und -2EUR gewidmete Abendgefä 
un : 50 : 5 e, muß W in ein Verzeichniß bringen und 8 r. ee In 12 se x = Ein Beitra a 10 glich * 5 
2 : afer. darin nach den verſchiedenen s⸗Land⸗ Fr Bd. Subſeriptions⸗Preis für den Bd. auslı auun 
eher hat / des Gebots als ſchaften alphabetiſch * a f + P f von 4 * 8. 3 


gr. Elegant „ Piltz 12 Bog. 8. 
Von dieſer anerkannt trefflichen uebertrg⸗ de Aus cbunden in liche r uch. 20 Sgr. 


Erſt 
Kaution zu erlegen. 2 
N 6 Feine Au 2 
gung des Cervantes find jetzt 7 BÄNDE ern, | Dier Habe mit Goldſchnitt. . 25 Sgr. 


N Neiſſe, den 3. November 1840. 
Ohla, den 6. Dass. 1840, E 


Neiß⸗Grottkauer N 
F. v. 


Königl. Rent: Amt. indfen ! i 5 f ieſe Geſänge bilden ein würdiges Sei⸗ 
. egeben: Don Quixote, 1— Ar Bd., Nen Bde. ten I 
Holzve 1 „Bekanntmachung. — ñ - 2 | Bb. und Perfiles und Sigtenae raue. lech ee — & und andern aubge⸗ 
Im Königl. Ri | Junge Damen, welche ſich in weiblichen Da die Krankheit eines der nung we R iederſammlungen. 
die 


ie bisher di ſcheinun ück⸗ orräthig bei F. Hirt, am Naſchmarkt 
8 1 az tern ern Nr. 47, und in de übrigen Buchhandlun⸗ 
ſtändigen 5 Bände noch vo endung wird d gen Breslau's, fo wie für das geſammte 
zu können. Mit der Subſcription n er Oberſchleſten in den Hirtſchen Buch⸗ 
Subſcr.⸗ Preis erhöht. — eh⸗ handlungen zu Ratibor und Plef. 


Handarbeiten noch vollkommen auszubilden 
wünſchen, wird gründlicher unterricht nach⸗ 
gewieſen bei Herrn Kaufmann Bauer, 
Ring No. 2 im Gewölbe. Auch werden ei⸗ 
nige Fräuleins in Penſion aufgenommen, 


Kon ſorſtbezirk Kottwitz bei Auras, 
ur Oberförſterei Kim gehörig, follen circa 
90 Schock hart gemiſcht Reit auf dem 
Stocke öffentlich meiſtbietend verelgert wer⸗ 
den, und wird bei erreichtem oder aberſtie⸗ 
genem Schätzungswerth nach Umftänden der 


eherte Vorräthe empfohlen durch . alle deutschen, eng- | 


irt, am Naſchmarkt 


— 


——— ——————r—— —ñ]⅛ĩ-]! — 00 


24 


— 277 — | 
. Der ganzen leidenden Menfchheit zu empfehlen. 


Bei Berend ſohn in Hamburg iſt jo eben erſchienen und durch alle Buchhandlun 


Stadt- u. Universitäts- Peter Verlags- und Sorti- 
Buchdruckerei, . ments- Buchhandlung, 

Sehriftgiesserei, — nn Lithographie 
Stereotypie. und Xylographie. 


Breslau. 


Herrustr. M 20. 


Für Preußiſche Juſtizbeamte. 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben, in Breslau bei Graf, Barth und Comp. 


(Perrenſtraße Nr. 20): 


Allgemeines Criminal⸗Recht 
für die Königl. Preußiſchen Staaten. 


Enthaltend: Allgemeine Criminal⸗Ordnung und Titel 20, Theil II. des Allgem. Landrechts, 
mit den zur Zeit noch anwendbaren, vor und ſeit der Geſetzeskraft derſelben bis zum Jahre 


1834 incl. erſchienen 


ordnet — wörtlich abgedruckten, denſelben erg 


en, hinter jedem concernirenden Paragraphen — nach der Zeitfolge ge⸗ 
änzenden, abändernden oder erläuternden Ge⸗ 


fegen, Verordnungen und Reſcripten. Nebſt einer ſchematiſch zuſammengeſtellten ueberſicht 
der Marginalien und eh. wollsändigen Regiſter. Herausgegeben von C. Paul. 


Bände. gr. 8 


Preis 5 Thir. 10 Sgr. 


4 x . 
Der Werth dieſes für den praktiſchen Juxiſten höchſt nützlichen und zugleich vollſtändig⸗ 


ſten Werkes ift allgemein anerkannt. 


Der erſte und zweite Band enthält die Criminal⸗ 


Ordnung, der dritte und vierte Band das Strafrecht. 


Allgemeine Depofital- Ordnung 


für die Ober⸗ und unter⸗Gerichte der ſämmtlichen Königl. Preußiſchen Staaten, mit den 


zur Zeit noch anwendbaren, 
vis zum Jahre 


vor und ſeit der Geſetzeskraft der allgemeinen Depoſital⸗Ord⸗ 
1834 incl. erſchienenen, 


hinter jedem concernirenden Paragraphen — 


nach der Zeitfolge geordnet — wörtlich abgedruckten, denſelben ergänzenden, abändernden 


pe Wen berſicht der Marginalien und 
mengeſtellten Weberfi er Marginali 
von C. Paul. gr. 8. 


e 
Vorräthig bei — Barth und Comp. 
in es lau. Ä 

Nützlich für Alle, welche ihr Geſchäft mit 


Ordnung treiben und dabei was erwerben 
we ift zu empfehlen die dritte verbeſſerte 
uflage: 


% 
Der Kunft, reich zu werden, 
mit 24 * für Bürger und Land⸗ 
leute, 44 Regeln für 1 8 Kaufleute, 
einer Speculations⸗ und Geldlehre, ei⸗ 
ner Münztabelle und Schema zur An⸗ 
legung eines Kapitalbuches und einer 
elle zum Ein⸗ und Verkauf der 
Waaren. Herausg. v. Dr. Bergk. 
Broch. Preis 15 Sgr. 
Nicht leicht möchte man 15 Sgr. 
nützlicher, als zur Anſchaffung dieſer trefflichen 
Anwen, auf rechtlichem Wege reich und 
glücklich zu „anwenden. 
Del M. Su Mont Schauberg in Nöln 
iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen 
fortwährend zu haben, in Breslau bei 
Graf, Barth und Comp.: 


Wanderungen 
eines irländiſchen Edelmannes 


zur Entdeckung einer Religion. 
Aus dem Engliſchen 
des Thomas Moore, 
Vierte Auflage. Mit einem Stahlſtich. 
Gr. 8. br. Preis 1 Kthlr. 
—— ——— — ꝓö lrſin 3 — 

In Siegnitz bei C. Ed. Reisner iſt fo 
eben — in Breslau bei Gra 

und Comp. (Herrenſtraße Nr. 20), 
ſo wie in allen Buchhandlungen Breslau's zu 
haben: ＋ [3 N 

Zwei Lieder: 

1. Der deutsche Rhein: e 
sollen 182 nicht haben 23 2 
2. „Der Freiwilligen Lied.“ 
für eine Singstimme mit Begleitung 
des Pianoforte componirt von 
Ferdinand Maria. 
7½ Sgr. 

Obige zwei vaterländische Lieder zeich- 
nen sich durch gefällige und zugleich kräf- 
tige Composition ganz besonders aus, und 
dürfte dieselbe gewiss zu den besseren ge- 
hören. def 

ehefteten Lieferungen, zum Sub⸗ 
Fr von nur / Thlr. die Liefe⸗ 
rung, erſcheint bei Metzler in Stuttgart: 


Ehriſtliches Hausbuch 
Morgen⸗ und Abendgebeten, 


auf alle Feſtzeſten, alle Tage des Jahres. 
105 für Be Zölle des Lebens, ge: 
fett pft aus den gediegen ſten Werken gott⸗ 
2 Sean deſondeis det älteren Zeit, 
t een 110 Bogen.) gr. ö. 
Fr at dene ge Sinn dieſes Gebetbu⸗ 
tenden Abſa verſchaße einen ſehr bedeu⸗ 
jeder neuen ki 9 Hand mit der Ausgabe 
frage nach dieſem, ber, gert ſich die Nach⸗ 
t beſtimmten önders für die Familien⸗ 
andacht befti Hausen 6 
rungen ſind bereits aus Rn Acht Liefe⸗ 
4 Biefgn. follen ebenfal und die übri⸗ 
die — folgen. 
en 6 Lie: 
ebete für 
und für 
Jahres, 


efegen, Verordnungen und Reſcripten. 


Nebſt einer ſchematiſch zuſam⸗ 
Regiſter. Herausgegeben 


einem vollſtändi 
5 Sgr. 


Preis 1 Thlr. 


und kann nun eingebunden werden. Im An 
Bd. oder Liefg. 7 bis 12 werden die Gebete 
für die Feſte des zweiten Halbjahrs und die 
27e bis 52e 77 75 de Buch 1 — Sub⸗ 
feriptionen nehmen alle Buchhandlungen Schle⸗ 
fiene an, in Breslau Graf, Barkb 
u. Comp., fo wie G. P. Aderholz, 
Goſohorsky, Hirt, W. G. Korn, 
Leuckart, Max u. Comp., Neubourg, 
Schulz u. Comp. 


Bei Carl Heymann in Berlin ift ſo 
eben erſchienen und in allen Buchhandlungen 
zu haben, in Breslau bei Graß, Barth 
u. Comp., Herrenſtr. 20: 


Hand⸗Atlas des Preußiſchen 


Staats. 


Enthaltend: Eine genaue Karte des Preußi⸗ 
chen Staats mit den angrenzenden Ländern 


d 25 Kart N d. > 8 
N Pr e Sara 
on 0 8 ; 
20 ſauber kolorirte Karten in elegantem um⸗ 

zu dem Spottpreiſe von 12% Rthl. 


l 
2 Schön, richtig und wohlfeil. 


Neue ſchöngeiſtige Schriften. 
Dante Alighieri's götuiche Komö⸗ 


Europa's zu beziehen, 


Der une gennu 

anfheiten 

Hausmittel zu heilen und, wo dieſe nicht ausreichen, die nöthigen 

Arzneien aus der Apoıheke ſelbſt zu verordnen, nebſt beſonderer Angabe, 3 

2 Arzneſen und Hausmittel. Ein Hands und N 

In alphabetiſcher Reihefolge allgemein verſtändlich 
dargeſtellt von 


oder Anwelſungen, ſich in allen 
duich 


und Gebrauchsweſſe der meiſten 
ſchlagebuch für Jedermann. 


in Breslau vorräthig bei Graß, Barth u. Komp., Herrenſtr. 20: 


ge, Arzt, 


Bi und Hülfe zu berſchaffen, vlele 


ung 
ach⸗ 


Dr. Ludwig Calmann. 


Mot t o: = 


Der wahre Arzt folk kein anderes Intereſſe haben, 
als die Geſundheit und das Leben ſeines Kranken. 


Dr. Hufeland. 


Eleg. broſch. 384 Seiten. 8. Preis 1 Rtlr. 
um auch Unbemittelten dieſes gemeinnützige Werk zugänglich zu machen, kann 


man 

Bei mir iſt ſo eben erſchienen, und kann 
auf feſte Beſtellung durch alle Buchhandlun⸗ 
gen des In: und Auslandes bezogen werden, 
in Breslau vorräthig bei Aderholz, Graß, 
Barth u. Comp., Hirt, Mar u. Comp.: 


Laokoon 


oder 


Hermes und Perrone. 


on 
Daniel e ee 

it vielen, zum n Male veröffentlichten 

A er Er 
8. XIV, u. 35 eiten, geh. Preis: 

* 1 Nin. BY, Sgr. 

Ueber Urſprung und Fortgang, über Per⸗ 
fonen und Zuſtände und Tendenz der Kölni⸗ 
ſchen . — u in vr Sprache 

ft wichtige e gegeben. 
bee, October 1840 = 

2 J. C. Ei ſe n. 


Ankauf von Karpfenſaamen. 
Das Frei⸗Standes herrliche Dominium Go⸗ 
ſchütz beabſichtigt, für das künftige Frühjahr 
den Ankauf von Zjährigem Karpfenſaamen und 
erbittet ſich diesfällige Offerten mit Angabe 
der Quantität des verkäuflichen Karpfenſaa⸗ 
mens und deſſen genaueſten Preifes, unter 
Beifügung von Proben oder Probe⸗Maaßen. 
Goſchüt, den 28. November 1840. 
Frei⸗Standesherrliches Dominium. 


Bekanntmachung. 


Höherer Beſtimmung zufolge ſollen die im 
Birnbaumer Kreiſe des Regierungs⸗Bezirks 
Poſen belegenen Domainen⸗Vorwerke Kolno 
no Kaehme, von denen das erſtere % 
— 17% von Hürde, ‚3"von eg 
4½ von Meſeritz, Schwerin und Drieſen, 8 
von Landsberg a/ W. und 10 von Poſen ent⸗ 
fernt iſt; das Letztere aber unmittelbar an 
der von Berlin nach Poſen führenden Chauſ⸗ 
fee ½ Meile von dem erſteren entfernt liegt, 
mit einem Arreal von 
1.2785 Morg. 176 Q. Ruth. 
92 „132 : 


* 


an Acker, 
„Gärten u. Bei⸗ 


* 


die. Metriſch Übertragen und mit kri⸗( 3 414 * 

t ſchen und hlſtorlſchen Erläuterungen 4. 30 = P : Gränfuttertop: 
verfehen von Philalethes (Sr. K. H. peln, 
dem Prinzen Johann, Herzog zu Sad: |). au en gufungen, 
fen.) Zweiter Theil: das Fegefeuer. Bu BR. a 47 aa Bau: 
Nebſt einem Zitelkupfer von H. Heß, 2, 2 174 J iegelt⸗Grund⸗ 
einer Skizze von Mor. Retz ſch, einer ücken, 

Karte und einem. Glundriß des Feige: 3885 Morg. 67 W-Nuthen 


ſeuers. gr. 4. geb. Pränumerat ons- 

zen bis zur Oſtermeſſe 1841 6 Relr. 

1 r. 

Der erſte Band iſt noch zum Pränsmera⸗ 
Re zu e u e Zeige 6 
Rtlr. 16 Gr. 

Th. Hell, mein Weg in Dante's Fuß⸗ 
topfen, nach J. J. Ampere beorbei⸗ 
tet. 12. broch. 18 Gr. 

N. Heller, Novellen. Deltter Band, 
enthaltend: Der Gaer llahäuptling, die 
Liebe zweier Kinder, der Maulthſertrel⸗ 
der von St. Pierre, die Fabrikarbel⸗ 
zen 8. Relr. 

er erſte Band k weite 

Band 1 A Bay ee | 
Zu haben in Breslau in der Buchhand⸗ 

lung von Graß, Barth u. Comp., ſowie 

in den Buchhandlungen zu diegnitz, Neiſſe, 

Oppeln, Ratibor, Glogau, Liffa, Poſen, Lö⸗ 

wenberg, Bunzlau, Sorau, Cottbus. 

Arnold ſche Buchhandlung 
in Dresden u. Leipzig 


G. Meyerbeer's 
geſammelte Lieder und Ro⸗ 
manzen, 

: 0 nd italieni 
and a K Je 


eften 8 ½ — 1 
3 a durch Cranz, Leuckart, 


lau zu 
i Graß, Barth u. Comp. 
Pei zee Schleſingerſche Buch⸗ und 
Muſikhandlung. 


hanni 1841 bis dahin 1805 im W 


Rihl. In Bres⸗ Qu 


nebſt der Fiſcherei und Rohrnutzung auf den 
innerhalb der Vorwerks⸗Grenzen belegenen 
und auf einzelnen in der Nachbarſchaft be⸗ 
findlichen ſiskaliſchen Gewäſſern, der Torf⸗ 
nutzung, der Brau⸗ und Brennerei, der Zie⸗ 
gelei, dem herrſchaftlichen Kruge zu Kolno, 
dem ehemaligen, jetzt als Gaſthof benutzten 
Rathhauſe und dem kleinen Keuge zu Kaehme 
nebſt den, dem erſteren dieſer beiden Grund⸗ 
ſtücke zugelegten Ländereien, endlich mit der 
Erhebung des Marktſtandgeldes zu Kaehme 
auf 24 hintereinanderfolgende Jahre, von 1 
2 ege des 
öffentlichen Meiſtgebots verpachtet werden. 
as Minimum des jährlichen Pachtquan⸗ 
tums beträgt 5148 Rthlr. 19 Sgr. 4 Pf. 
einſchließlich 1685 Rthlr. Gold, die beim An⸗ 
tritt der Pacht zu erlegende Caution 1800 
Rthlr., auch muß der überwiegende Theil 
des Werths der vorhandenen Inventarien⸗ 


cke noch vor der Uebergabe baar bezahlt⸗ 
werden. 0 


„Der Termin zur Verpachtung wird hier⸗ 
mit auf den 19, Februar 1841 Vormittags 
Uhr anberaumt und von dem Departe⸗ 
ments⸗ Rath, Regierungs⸗Rath Bitter in 
dem Seſſionszimmer der unterzeichneten Res 
gierungs⸗Abtheilung abgehalten werden. Die⸗ 
jenigen, welche auf das Pacht⸗Verhältniß ein⸗ 
zugehen geneigt ſind, haben ſich bis ſpäte⸗ 
ens den 12. Februar d. k. Jahres ſchriftlich 
oder perſönlich bei dem gedachten Departe: 
ments ⸗Rath und dem Juſtitiarius des Col⸗ 
legü, Regierungsrath Troſchel, über ihre 
alkſckation zur Uebernahme der Pacht, ins⸗ 
beſondere über ihre Vermögens⸗Verhältniſſe 
vollſtändig auszuweiſen, widrigenfalls ſie bei 
der Licitation nicht mit zugelaſſen werden kön⸗ 
nen. Außerdem hat Jeder, welcher mitbieten 


Es in 6 Lieferungen, à 4 Gr., entgegennehmen. 


Bei Julius Wunder in Leipzig iſt er⸗ 
ſchienen und vorräthig zu haben bei Graß, 
Barth und Comp, in Breslau, Herrn⸗ 
ſtraße Nr. 20: f 


Karl Wilhelm Ebs 


engliſche Grammatik. 


Vollſtändiges Lehrgebäude der engliſchen 
Sprache für Deutſche. 


Mit Hinweiſung auf die Regeln der Mut⸗ 
terſprache und das Verwandte andrer Spra⸗ 
chen, für den Selbſtunterricht und die Lehr: 
Bunde, nad wilenfhaftlihen @rundfägen 
und auf eigene Erfahrung gegründet. Mit 
einer Vorrede von K. A. Zoller, Rektor am 
Katharinenſtift und Lehrer der engliſchen Spra⸗ 

che am Gymnaſium zu Stuttgart. 
1 Rtl. 18 Ggr. 0 


will, bis zu dem letztgedachten Zeitpunkte eine 
Bietungs⸗Caution von Rthlr. in baa⸗ 
rem Gelde oder in inländiſchen, vollen Cours 
habenden Staatspapieren oder Pfandbriefen 
zu deponiren, welche ſo lange bei unſerer 
Haupt⸗Kaſſe verbleibt, bis des Herrn Gehei⸗ 
men Staats⸗Miniſters v. Ladenberg Excel⸗ 
lenz, welcher ſich die Ertheilung des Zuſchla⸗ 
ges ausdrücklich ſelbſt vorbehalten hat, über 
die Perſon des künftigen Pächters entſchieden 
haben wird. N ; ) 
Die Bedingungen, Regiſter und Karten 
können täglich in unſerer Regiſtratur einge⸗ 
ſehen werden. Auch iſt ein Exemplar der Be⸗ 
dingungen dem Adminiſtrator Schmiedchen 
zu Kolno, Behufs der Vorlegung an die Bier 
tungsluſtigen, zugefertiget worden. 

Poſen, den 29. November 1840. 

. Königliche Regierung. 
Abtheilung für die direkten Steuern, Domai⸗ 
ö nen und Forſten. 0 
2 Neuhauß. 


pachtung. 


Brauerei u. Brennerei w 

Das wegen feiner worthelthaften Lage, 
außerordentlichen Bauart und hochſtbequemen 
Einrichtung wohlbekannte hieſige berrſchaftliche 
Brauucbar, fo wie de im beften Zuſtande be⸗ 
findliche Branntweinbrennerei werden Johan⸗ 
nis k. J. pachtlos. 

Termin zur Wiederverpachtung iſt auf den 
20. December c. Nachmittags 2 Uhr bei un⸗ 
terzeichnetem Wirthſchafts⸗Amte anberaumt, 
zu welchem 1 dr pachtluſtige Kool 
Brauer, die ſich über Tüchtigkeit im Fach voll⸗ 
kommen aus weiſen koͤnnen, hiermit unter dem 
Bemerken eingeladen werden, daß Herrſchaft 
ſich den Zuſchlag unter den Meift: und Beſt⸗ 
bietenden vorbehalk⸗ ns 5 
8 Die Bedingungen find täglich hier einzu⸗ 
ehen. 8 
Das Wirthſchaſts⸗Amt der Herrſchaft Pit: 

gramsddrf bei Goldberg. 


Bücher⸗Verſteigerung. 
Deenſtag den Lösen d. Vorm. 2 
Nachmitt. von halb 3 Uhr werde ich Al⸗ 
brechtsſtr. Ne. 22 einige Particen Bücher 
von jurldiſchem und pädagogiſchem Inhalt 
verfteigern, wobel außerdem noch eine gut 

eingebundene Geſitzſammlung von 181 
ds 1839 ircl, und ein Brockhaus 'ſches 

Converſations⸗Lex kon vorkommen wird, 


feiffer, 
Auktions⸗Kommiſſarlus. 
—: —ͤ— —- — 
A u * io 5 f 
Am 11. d. M. ttags Uhr, ſoll in 
Nr. 2 kurze Gaſſe ER 
ein Pferd, 1 Bretterwagen und 1 Geſchirt 
öffentlich verſteigert werden. 5 
Breslau, den 6. Dezember 1840. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſ. 


Nächſt meinem aufs neue aſſortz . 
Schnittwaaren⸗Lager empfehle Ka In Mother 
Auswahl allerlei Spielzeug für Kinder, in 
Porzelain, Glas, Blech und Holz, ſo wie ver⸗ 
2 . und Pete Spiel, 

ite run i und reeller 
Bedienung. e e 

Coſel, im December 1840. i 


am Ringe * gegenüber dem Rath⸗ 
—. und der Hauptwache. 


Die neue Kleider⸗Handlung von 
J. Hänflein & Comp, 


Elifabet: (vorm. Tuchhaus) Straße Nr. 5, 
offerirt eine große Auswahl feiner und moderner Klei⸗ 


dungsſtücke für Herren und Damen zu billigen Preiſen. 


Großer Ausverkauf. 


Wegen gänzlicher Aufgebung unſeres 


Galanterie⸗Waaren⸗Lagers 


werden ſämmtliche Gegenſtände bedeutend unter dem Koſten⸗ 
Preiſe verkauft. f 


LE. Meyer u. Comp., 


f Ning Nr. 18, erſte Etage. 
Süssen 


Weihnachts⸗Geſchenke. 2 


15 
Ein Klſtchen, enthaltend 100 Stück gute Bremer Cigarren, 


eine ſchöne lederne Eigarren⸗ e i ; 5 8 
8 ein Heibfenerjeug, Taſche «ne Eigarren⸗Spitze un 5 


Falles zulammen für 40 Sgr. bei 8 


| M. Schlochow. 
Seseesseseessgse seg 


e eee 1 x A. 
ee ee e a s, 
De et. SB TEbe ande # |ift von heute an der erhöhte Preis bei Ab: 

ae dem Wege von Lüben, nach nahme von mindeftens 10 Pfd. An Sonne 
eumarkt eine von „Lebeda in & gen iſt das Lokal geſchloſſen. Friſche Raps⸗ 

kuchen 1½ Rtl. pro Etr. 


Prag!“ gearbeitete, mit Silber-Gar 
nitur, englischen Rückschlössern # ulrich's Oelmühle dei der 
Nikolaiwache. 


versehene, reich mit Gold ausge- # 
Gorkauer Bier 


legte Doppelflinte, auf deren Bü- # 
von vorzüglicher Güte empfiehlt die Nieder⸗ 


gel ein gräfliches Wappen eingra- % 
irt war, sammt dem dazu gehö- % 

lage Ring Nro. 10 und 11 im Holſchauſchen 
Hauſe. 


8 Lederfutteral verloren. Wer % 
solche unversehrt an den Herrn & 
Breslau, 10. Dezbr. 1840, 
ufe am Ring 


Gastwirth Jüngling in Lüben, & 
In meinem 
Stock, BA 1282 


Ri 


oder in Breslau, Junkernstrasse 
Nr. 7, im Comptoir abliefert, er- 
hält die oben angeführte Beloh- 


} nung von 12 Louisd’or, er Flinte 9 


ft der erſte 
lung benutzt wird, wieder zu vermiethen und 
wird Hr. Kaufmann Strempel, Eliſabeth⸗ 
ſtraße Nro, 11, nähere Auskunft darüber zu 
geben die Güte haben. 
Elbinger Nennaugen, 
marin. Lachs, 
marin. Bratheringe, 
pomm. Gänſebrüſte, 
pomm. Gäuſehülzkeulen, 
hamb. Rauchfleiſch, 
echte telt. Nübchen, 
empfing wiederum und empfiehlt: 


Adolph Lehmann, 
Ohlauerſtr. Nr. 80. 


Puppenkopfe, 
nebſt Lederrümpfen in allen Größen, zum Wie⸗ 
derverkauf im Dutzend und einzeln, empfiehlt 
außerſt billig: 
F. W. Knoblauch, Nikolaiſtr. Nr. 1. 
um mit meinem Fager der modernſten 


Velpel⸗Huͤte 


für Damen und Mädchen gänzlich zu räu⸗ 
men, verkaufe ich ſolche zu wirklich auf⸗ 
fallend billigen Fabrik⸗Preiſen. 

S. Schlefinger, 6 
Ohlauerſtraße Nr. 85, 1. Viertel. 
PPP 
Eine kinderloſe Wittwe win t einen, auch zwei 
ſolide Herren 1 Das Nähere 
auf dem Ringe Nr. 17, beim Haushälter, 
P ͤ Ä—K—T—T—T0T0T0T0T0T0TbTbbTb 


Alle Sorten Nutzholz 


wird vor dem Ankauf dieser Flinte. 
gewarnt. » 


DEE RITTER 


Filzſchuhe 


(ſogenannte Pariſer), 
ſind in großer Maſſe angekommen, und wer⸗ 
den ſolche, wie bereits bekannt, zu den 


allerbilli ſten ER 
kprei kauft in der Haupt ⸗Nieder⸗ 
dee Noise Ir. 7, Mühlhof, 
1 Treppe hoch. 


Schleſiſches Kraͤuteroͤl 


um Wachsthum u. Conſervirung der Haare, 
5 wieder friſch angekommen und offerirt das 
Flacon zu 10 Sgr., ſo wie 7 


Orientaliſche Zahn: u. 
Mund ⸗Tinktur 


ebſt Gebrauchsanweiſung zu demſelben Preiſe: 
8 ni 8. Knoblauch, Nikotaiftr. Nr. 1. 


98 

S een % 
Tuch⸗ und Bamaſt⸗Hüllen, Herrenmän⸗ 
tel, Ober-, Morgen: und Schlafröcke, 
wie auch alle Gattungen Beinklelder 
empfiehlt die Tuch⸗ und Kleiderhand⸗ 
lung am Rathhauſe Nr. 4, ſchrägeüber 


00600000‘ 


Zu Präfenten, _, ; 
Ausverkauf von Parfümerien 


und Toilette⸗Seifen 
in eleganten Glas⸗Etuis mit Malerei, Eau 
de Cologne, Zahntinktur gegen den üblen 
Geruch kranker Zähne à 10 Sgr., Zahnkitt 
& 10 Sgr., haarfärbende Tinkturen für graues 
und rothes Haar à 10 Sgr., Haarpomaden 
gegen das Ausfallen derſelben bei 

Brichta, c. d. à Paris, ö 


Stellmacher Behrens 
eden 
RE Den Herren Seifen: — 7 
a 


Ser 
Nr. 77 Schuhbrücke in Breslau. 


au 0 ee 

F. W. Knoblauch, 
Nikola Straße Nr. 1, 
empfiehlt fine Galanterie, und Kurziwaaten⸗ 
Handlung mit einer acht vouſtändigen Aus⸗ 
wahl niedlicher wee zu Weihnachts⸗ 
geſchenken zur gütigen Beachtung und gefälll⸗ 
ger Abnahme. 


A. vermiethen 

und Oſtern k. J. zu beziehen {ft im erſten u. 
zweiten Stock auf einer gelegenen Hauptstraße 
hierſelbſt ein aus 17 Piecen beſtehendes Quar⸗ 
tier, nebſt Pferbeftall; auch eignet ſich dieſes 
Lokal zu einer Niederlage. Das Nähere Oder⸗ 
ſtraße Nr. 17 bei C. Tiede. 


32 fertigen. 


e iſt der 
als Schnittwaaren-Hand⸗ 


ſind zu verkaufen, Kloſterſtraße Nr. 2, beim 


e 
n | Ausverkauf von Galanterie⸗Pappwaaren. 


Um damit zu räumen verkauft unterze 


2 ſehr billigen Preiſen: 
Einrahmung und Ver 


ichnete Handlung vorbenannte Gegenſtände 
F. Karſch, Kupſherbleng. 


laſung der Bilder. 


e. 


Durch bedeutende Vorräthe von Goldleiſten, feinem und halbfeinem böhmiſchen Bilder⸗ 
laſe bin ich in den Stand geſetzt, jeden reſp. Auftrag auf das ſchnellſte und billigſte zu 


F. Karſch, Glaſermeiſter und Kunſthändler. 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte erlau⸗ 
ben wir uns, hierdurch einem hohen Adel und 
hochgeſchätzten Publikum die ergebenſte Anzeige 
zu machen, daß wir 25. 

eine vergrößerte 


Ausſtellung 


hier ſowohl, als auch wieder dieſes Jahr in 
des Herrn Kroll's Wintergarten, von 
den geſchmackvollſten Marzipau⸗Gegen⸗ 
tänden und allen in diefes Fach 


chlagenden Artikeln, zur geneigteſten Ab: | N 


nahme veranſtaltet haben. 


Manatſchal, Jordan & Comp. 
Konzert, 


heute Donnerſtag den 10. Dezbr., in der gol⸗ 
denen Sonne vor dem Oderthor, wozu erge⸗ 
benſt einladet: Schmidt. 


Aechten Gallizier 
und Schwarz : Gebeitten 
in Original ½ 1 N erhielt und 
offerirt: 


Auguſt Hertzog, 


Schweidnitzerſtr. Nr. 5. 


Offener Amtmauns⸗Poſten. 

Ein verheiratheter, mit guten Zeugniſſen 
verſehener Amtmann, wo möglich ohne Fa: 
milie, kann ſogleich oder zum 1. Januar eine 
Anſtellung in der Nähe von Breslau erhal⸗ 
ten durch das Agentur ⸗Comtoir von S. 
Militſch, Ohlauer Straße Nr. 84. 

Seminargaſſe Nr. 8, im erſten Stock, vorn 
heraus, iſt ein freundliches Stübchen an ei⸗ 
nen einzelnen Herrn zu vermiethen. 
Wohnungsgeſuch. 

Ein ruhiger Miether ſucht zum Iſten k. M. 
eine unmeublirte Stube mit Kabinet und Zu⸗ 
behör, wenn auch im Hofe, jedoch Sonnen⸗ 
ſeite. Adreſſen nimmt das Agentur⸗Comtoir 
von S. Militſch, Ohlauer Straße Nr. 84, 
an. * * 


Die beliebten 2 


Regalia⸗Cigarren 
(echte Bremer)! 
Nr. 1 und 2 in grün und rother Bekle⸗ 
bung — find wieder in herrlicher Quali⸗ 
tät angekommen — bei 


Auguſt Hertzog, 
Schwerduſtzerſtr. Nr. 5. 


—— 


Pomm. Gänfe-Brüfte |: 


à 15 Sgr. find zu haben 
Schmiedebrücke Nr. 25. 


— — —ü—ñ—uĩ 


Spinuraͤder, 


als Weihnachtsgeſchenke für Erwachſene und 
Kinder, empfiehlt, auch fertigt zu Damen⸗ 
Arbeiten in Perlen, Wolle u. ſ. w.: O 
und Licht: Schirme, Kartenpreſſen, 
ER u. ſ. w. geſchmackvoll an: 
C. Wolter, große Groſchengaſſe Nr. 2. 


Ein ſchönes Gewölbe nebſt Schreibſtube iſt 
während des Chriſtmarkts zu vermiethen 
8 1. Näheres darüber Oderſtraße 

o. 15. 


— —— ꝗR—̃ — ——⅛¾ 
8 g 222990 
23wei . 7 flo 185 e Wachtel 9 

find zu verkaufen Reu cheſtraße Nr. 7, 
zwei Stiegen hoch. 


92009280092 0XNEGORN 


Eine Wohnung von fünf Stuben und Ka⸗ 
binet, wozu Stallung auf 3 Pferde, Wagen⸗ 
platz, auch ein kleiner Garten beigegeben 
werden kann, iſt Term. Oſtern k. J. zu ver⸗ 
miethen Mauritiusplatz No. 7. 


Ein großer kupferner Keſſel, 
faſt neu, ſich eignend für alle Fabriken, wel⸗ 
che färben, iſt billig zu verkaufen und bei 
dem Kupferſchmiedemeiſter Hennig, 
ſtraße No. 24, zu erfragen. 

Zu verpachten 
iſt bei dem Dom, Zedlitz, Trebnitzer Kreiſes, 
125 75 und Brennerei, vom 1. Januar 

an. 


Wohnungs Geſuch. 

Wer ein freundliches Stübchen, unmöblirt, 
im Preiſe bis 30 Thaler für 1 oder 2 prompt 
zahlende Herren Term. Weihnachten abzulaſſen 
hat, beliebe es anzuzeigen: Herrenſtr. Nr. 20, 
im Comtoir. 


Angekommene Fremde. 


Den 8. Dezember. Goldne Gant: Hr 
Geh. Kalkulator Heyder a. Berlin. Hr. Hein⸗ 
rich, Direktor d. Kredit⸗Inſtituts, a. Schweid⸗ 
nie. Hr. Kfm. Auxriol a. Berlin, — 3 w 
goldene Löwen: HB Kft. at 


e 

I . tmanıı a- 
Leobſchütz, Lau u. Beyer a, Brieg. — Deut: 
ſche Haus: Hr. Kfm. Hermes a. Krappitz. 
Hr. Poſt⸗Direkt. Hagemann u. Hr. Kand. Dreß⸗ 
ler a. Greiffenberg. — Hotel de Sileſie: 
Hr. Gtsb. b. Aulock a. Schlaupp. Hr. Kfm. 
Schmidt a. Neumarkt. Hr. Direkt. Polmann 
a. Schweidnig. — Weiße Adler: Hr. Kfm, 
Grundmann a. Kattowitz. Herr Gutsb. von 
Winkler a. Miechowitz. Hr. Maj. Baron v. 
Er a. Königsberg. Hr. Gutsb. Baron v. 
aurma a. Sterzendorf. — Rautenkranz: 
Hr, Kfm. Silbergleit a. Gleiwitz. Hr. Gtsb. 
v. Krolikiewig a. Kierotzic. — Blaue Hirſch: 
H. Gutsb. v. Stechow a. Droſchkau, von 
rolikiewicz a. Polen. Drei Berger 
r. Gutsb. Graf v. Pfeil a. Ellguth. Herr 
Oek. Schirner a. Glogau. Hr. Kfm. Maier 
a. Ratibor. — Hotel de Saxe: Hr. Gtöp, 
v. Sulimirski a. Domanin. Hr. Paſt. Som⸗ 
mer a. Kempen. Hr. Fabr. Oertel a. Gna⸗ 
denfrel. — Weiße Storch: Hh. 
Berliner a. Landes hut, 


Privat⸗Logis: Am Rat Fr. 
1 m Near, ober, 

„„. Roſenberg a. 
v. Böhm a. Lehnſchütz. en 


R ’ 2 
Univerfitäts: Sternwarte. 
Thermometer 

Barometer >” 25 
9, December 1840 — — 

3. e, inneres. äußeres. EI Wind. Gewölt. 
Morgend 6 Uhr. 27“ 6,68 0, 8|— 8 9 | 0 4 (ond toe Falbheiter 

f 9 uhr. 27“ 6,90 1 0 % 4 2 0 6 low * — 

* 5 5 Bir 27" 7,22 T 0. 5|— 3.8 0 6 2 12 2 
Nachmitt. r. 27“ 7.50 . 0 1 8 8 * 
Abend Su 27% 8,88 — 0, 4 — 8, 0 0 4 K ,, 
Minimum — 4, 5 Marſmum — 2,4 Tempera Sder #0, 5 


Hoͤchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels 


Welzen, 
Stade. | Datum. wee ber. Roggen, | Gerſte Hafer. 
L weißer. 
Vom fol. S Aer Sn dr. RL, Eg. pf. erl. Sg. Pf. Jorl. Sg. pf. 
Goldberg. 128. Noobr.g 1 28 10 . ar pe 
7 — 5. Dedbr. 120 - 2 Iraner Bar VER 
Lens 4. % 1 28 — 1 161 4 [ 1 dom 8 
Striegau . 130. Novbr. SI WER PIE SER 


zu 


Kloſter⸗ 


